
Tempomacher
Wirtschaft

Mit der Europa­
meisterschaft  

beherrscht das  
Thema Fußball  

den Sommer.  
Doch was wären  
die Vereine ohne  

ihre Sponsoren aus  
der Wirtschaft? 

Ab Seite 4

Firmen-Mitgliedschaft

G
 0

73
5_

24

Jetzt beitreten, volle Leistung zum ½ Preis!

firmenmitgliedschaft@oeamtc.at
www.oeamtc.at/firmen |  0800 120 120

Holen Sie sich Ihr persönliches Angebot:

0735_24 Ins_FirmenMG_HJT_BGLDWirtschaft_90x35_RZ.indd   10735_24 Ins_FirmenMG_HJT_BGLDWirtschaft_90x35_RZ.indd   1 06.05.24   11:2006.05.24   11:20

A
b

se
nd

er
: 

W
ir

ts
ch

af
ts

ka
m

m
er

 B
ur

g
en

la
nd

, 
R

o
b

er
t-

G
ra

f-
P

la
tz

 1
, 

70
00

 E
is

en
st

ad
t

Ill
us

tr
at

io
n:

 A
d

o
b

eS
to

ck

Servicemagazin der tschaftskammer Burgenland� Ausgabe 6/7 · Juni/Juli 2024

Ös
te

rre
ic

hi
sc

he
 P

os
t A

G 
M

Z 
02

Z0
31

73
0M



für Betriebe und Jugendliche  
auf der Suche nach einer Lehrstelle 
oder einem Praktikum

DIE
WEBSITE

Bildung und Lehre
Robert-Graf-Platz 1
7000 Eisenstadt
T: 05 90 907-5411
M: bildung-lehre@wkbgld.atwas-tun.at

Die Suche nach geeigneten Lehrlingen gestaltet sich oft 
schwierig – umso wichtiger ist es, sich als Lehrbetrieb zu 
präsentieren und offene Lehrstellen bekannt zu geben – 
was-tun.at bietet Ihnen diese Möglichkeit – GANZ  
EINFACH UND UNKOMPLIZIERT!

Jetzt neu mit  
Praktikumsbörse



Präsident 
direkt
Andreas Wirth

Fo
to

: W
K

B
/L

ex
i

„Europameisterschaft“ mal zwei
„Europa“ ist dieser Tage das Thema an den Stammtischen. Die 
Wahl ist bei vielen schon wieder abgehakt, der Rest fragt sich nur 
mehr: Wer wird Fußballeuropameister? 

Das Ergebnis der Wahl, wem die Österreicher am meisten zutrau-
en, sich um „Europa“ zu kümmern, liegt vor – Österreich hat ge-
wählt, die Stimmen sind gezählt, die Mandate verteilt. Im Europa-
parlament werden die wichtigsten Entscheidungen für die einzel-
nen Länder getroffen. 
Vor ziemlich genau 30 Jahren haben sich die Österreicher mit einer 
großen Mehrheit dazu entschieden, der EU beizutreten (Seite 22). 
Seit damals ist viel Geld von der EU in das Burgenland geflossen. 
Tolle, großartige Projekte konnten damit umgesetzt werden. Auch 
in der neuen Periode werden richtungsweisende Entscheidungen 
im EU-Parlament fallen, die natürlich die heimische Wirtschaft 
betreffen werden. Deshalb ist es umso wichtiger, als Unternehmer 
geeint aufzutreten, um mit einer starken Stimme unsere Anliegen 
in Brüssel zu deponieren. 

Bei einer anderen „Europameisterschaft“ liegt das Ergebnis noch 
nicht vor. Der Ball rollt noch – die Entscheidung, wer Europameis-
ter ist, wird erst am 14. Juli fallen. Ich halte unserem Team ganz 
fest die Daumen. 

Beim Toreschießen kann die heimische Wirtschaft den Fußball-
teams nicht wirklich helfen. Aber was wären all die burgenlän-
dischen Fußballvereine ohne die Unterstützung der heimischen 
Wirtschaft (Seite 4 bis 8)? Nicht nur Fußballvereine werden von 
den Unternehmern gefördert, Musikvereine, Feuerwehr, Nach-
wuchssport … alle können auf ihre Unterstützung zählen. Ein 
herzliches Dankeschön, dass Sie unsere burgenländischen Ge-
meinden lebenswert halten. 

Für die bevorstehenden Sommermonate wünsche ich – wie allen 
anderen auch – unseren Tourismusbetrieben eine tolle Saison und 
Ihnen gute Erholung und viel Spaß mit Ihren Liebsten im verdien-
ten Urlaub. 

für Betriebe und Jugendliche  
auf der Suche nach einer Lehrstelle 
oder einem Praktikum

DIE
WEBSITE

Bildung und Lehre
Robert-Graf-Platz 1
7000 Eisenstadt
T: 05 90 907-5411
M: bildung-lehre@wkbgld.atwas-tun.at

Die Suche nach geeigneten Lehrlingen gestaltet sich oft 
schwierig – umso wichtiger ist es, sich als Lehrbetrieb zu 
präsentieren und offene Lehrstellen bekannt zu geben – 
was-tun.at bietet Ihnen diese Möglichkeit – GANZ  
EINFACH UND UNKOMPLIZIERT!

Jetzt neu mit  
Praktikumsbörse

©
 A

do
be

 S
to

ck

Nachhaltigkeitsmanagement
Nicht mehr nur ein ‚Nice-to-have‘: Ökologische, 
ökonomische und soziale Nachhaltigkeit im 
Unternehmen ist eine Grundvoraussetzung für 
verantwortungsbewusstes Wirtschaften. 

Um diese Summe an Anforderungen, Rahmen-
bedingungen und Möglichkeiten sowie ein ganz-
heitliches Konzept optimal umsetzen zu können, 
vermittelt die Ausbildung zum/zur Nachhaltig-
keitsmanager:in die besten Voraussetzungen. 

Infos und Anmeldung:
Angelika Harton
T 05 90 907-5141
E angelika.harton@bgld.wifi.at
W bgld.wifi.at/kurs/3400x
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Andreas Wirth, Wirtschaftskam-
merpräsident: „Österreich – obwohl 
wir in einer wirklich starken Vorrun-
dengruppe gelandet sind. Aber der 
Team-Spirit passt und Ralf Rang-
nick ist ein beeindruckender Trai-
ner. Mein violettes Fußballerherz 
schlägt in diesem Fall rot-weiß-rot.“

Petra Schumich, Frau in der 
Wirtschaft-Landesvorsitzende:  
„Ich bin zwar nicht wirklich 
fußballbegeistert – bei uns zu 
Hause ist ja der Schwimmsport 
die Nummer eins – aber wenn, 
dann tippe ich schon aus Soli-
darität auf Österreich.“

Harald Schermann, Wirtschafts-
kammerdirektor: „England – ein 
mittlerweile sehr erfahrenes Team 
und ein guter Mix aus erfahrenen 
und hochtalentierten Spielern. Noch 
ohne Titel – und das motiviert am 
meisten. Aber das gilt auch für mei-
nen Geheimfavoriten Österreich.“

N eben Eintrittsgeldern, 
Transfers und Vermark-
tung sind Sponsoren-

gelder eine wesentliche Einnah-
mequelle von Fußballvereinen. 
Umgekehrt bieten die Teams, 
ihre Trikots, ihre Sportplätze 
und ihre Stadien publikums-
wirksame Bühnen für Unter-
nehmen. Lässt sich doch durch 
die Vereinsunterstützung etwa 
das Firmenimage aufpolieren, 
die Bekanntheit steigern oder 
das gesellschaftliche Engage-
ment hervorheben.
International gesehen, weiß 
man von beeindruckenden 
Summen, die Sponsoren in 
Top-Klubs buttern. Alleine in 
Deutschland haben in der abge-
laufenen Saison laut dem Deut-
schen Institut für Marketing 
die Vereine der ersten Bundes-
liga knapp 280 Millionen Euro 
aus Trikotwerbung lukriert. 
Das große Geschäft des Fußball-
sponsorings kennt wohl kaum 

UEFA EURO 2024

ein Burgenländer so gut wie 
er: der Stotzinger Georg Pangl, 
ehrenamtlicher Präsident des 
Burgenländischen Fußballver-
bandes (BFV) und zuvor lange 
Jahre für den Österreichischen 
Fußballbund, die UEFA, die ös-
terreichische Fußballbundesli-
ga und die Vereinigung der eu-
ropäischen Fußballligen in lei-
tenden Funktionen tätig. Auch 
im kleinen Österreich sind teils 
beachtliche Summen im Spiel, 
wie er weiß: „Als Bundesliga-
vorstand verhandelte ich vor 
rund zehn Jahren mit einer Fir-
ma, deren Kunde interessiert 
war, für das Namenssponso-
ring der Liga für sechs Jahre 18 
Millionen Euro zu investieren. 
In der Sitzung des Aufsichtsra-
tes vor der Hauptversammlung 
meinte der Präsident aber nur: 
,Die sollen noch etwas draufle-
gen.‘“ Hauptgeldgeber der Bun-
desligavereine selbst sind et-
wa Getränkemarken (z. B. Red 

KommR Gerald 
Guttmann, Obmann der 
Sparte Gewerbe und Hand-
werk: „Deutschland – eine 
Heim-Euro hat eigene Ge-
setze. Deutschland ist im-
mer stark, wenn keiner auf 
es setzt.“

NACHGEFRAGT: Wer holt den EM-Titel?

Sponsoren lassen  
das Leder rollen

(hinteres Mittelfeld in der Regi-
onalliga Ost) – und damit sozu-
sagen Branchenprimus der laut 

Bull bei Salzburg) und 
Energieunternehmen (z. 
B. Wien Energie bei Rapid). 
Über die genauen Höhen 
der jeweiligen Unterstüt-
zungen schweigt man sich 
aus.

„Kommt nicht  
auf die Zahl der 
Sponsoren an“
Auch auf regionaler Ebene 
wird man hier nicht wirklich 
fündig. So gibt es laut Pangl 
im Burgenland keinen ge-
sammelten Überblick 
über das Sponsoren-
geschehen (Gesamtzahl 
an Sponsoren, Investiti-
onssummen, Vereine mit 
den meisten Unterstüt-
zern etc.). Aus Unterneh-
mersicht fehlt sicherlich das 
große fußballerische Zugpferd, 
ist doch kein Verein in den bei-
den höchsten Spielklassen ver-
treten. Derzeit bestplatziert Ill
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WIN WIN Egal, ob in der Champions League oder in regionalen Amateurligen:  
Sponsoren sind eine der wesentlichen Unterstützungs- und Finanzierungssäulen  
von Vereinen. Ein Doppelpass, von dem beide profitieren – Klubs wie Unternehmen.  
Auch im Burgenland.

„Wir haben großteils Unterstüt-
zer, die schon ewig dabei sind. 
In den unteren Klassen ist es 
sicherlich auch leichter, lokale 
und regionale Firmen zu fin-
den.“
Ein Ranking der am häufigsten 
im Burgenland als Sponsoren 
auftretenden Unternehmens-
branchen gibt es nicht, so Pangl: 
„Von meinem Gefühl her würde 
ich aber sagen, dass Raiffeisen 
generell sehr aktiv ist und bei 
den meisten Vereinen zumin-
dest eine Tafel hängen hat oder 
Dressen für den Nachwuchs 
spendiert – Raiffeisen war frü-
her ja fast in jeder Ortschaft ver-
treten. Die Burgenland Energie 
wird wohl ähnlich gefragt sein. 
Auf der anderen Seite wird der 
bio-zertifizierte Handelsbetrieb 
Veganis dem Verein von St. An-
drä oder HERZ Energietechnik 
jenem von Pinkafeld einiges an 
Geld bereitstellen. In Deutsch-
kreutz wiederum finden sich 

auch einige Weingüter unter 
den Sponsoren – die Bandbreite 
ist also groß.“
Seitens des BFV selbst gebe es 
übrigens in puncto Sponsoren-
suche derzeit verstärkte Aktivi-
täten, so der Präsident: „Wir ver-
handeln mit diversen möglichen 
Partnern, von denen Szigeti als 
,Supplier‘ bereits abgeschlossen 
hat, und versuchen uns so, ge-
meinsam mit der burgenländi-
schen Wirtschaft, noch profes-
sioneller aufzustellen.“

Geben und Nehmen
Warum engagiert man sich ei-
gentlich als Unternehmen bei 
einem Verein? „Die Unterstüt-
zung ist mir eine Herzensange-
legenheit“, betont Werner Graf, 
einer der Sponsoren des SV 
Leithaprodersdorf und Inhaber 
der ortsansässigen Fleischerei.  
„Schon mein Vater hat unseren 
Heimverein gesponsert. Es ist 
ein Geben und ein Nehmen. Wir 

beliefern den Verein bei jedem 
Match, natürlich kann man da 
als Betrieb auch etwas zurück-
geben.“
Sponsorenmäßig gleich bei 
„sechs bis sieben Vereinen im 
Burgenland vertreten“ sei die 
Donauversicherung Burgen-
land, erklärt Landesdirektor 
Gerhard Schneebacher. Be-
sonders am Herzen liegen ihm 
aber der Jugend- und der Frau-
enfußball: „Ich war zehn Jah-
re lang Trainer im Jugend- und 
Nachwuchsbereich, auch meine 
Tochter hat gespielt. Im Frauen-
team von St. Margarethen, das 
wir unterstützen, spielen auch 
zwei meiner Mitarbeiterinnen. 
Es geht hier in erster Linie um 
ein Zurverfügungstellen von 
Dressen und Werbetafeln.“
 Was das Sponsoring außerdem 
bringt? „Markenwerbung und 
man erwartet sich natürlich 
auch, dass sich letztendlich da-
raus gute Geschäfte lukrieren.“

Alexander Kubin, Obmann der Sparte Banken 
und Versicherung: „Ich denke, dass der Europa-
meister aus dem Kreis der Mannschaften Eng-
land, Frankreich, Spanien, (unter Umständen) 
Deutschland und Portugal (Außenseiter) kom-
men wird. Mein Favorit ist England, aufgrund 
der ausgezeichneten Qualifikation und da Eng-
land ein eingespieltes Team hat.“ 

KommR Bettina Mayer-Toifl, Obfrau 
der Sparte Handel: „Mein Favorit für den 
EM-Titel lautet eindeutig Frankreich. Je-
doch habe ich auch einen Geheimfavori-
ten – nämlich Deutschland, dem ich den 
Titel als Gastgeberland unter schwierigs-
ten organisatorischen Rahmenbedingun-
gen sehr vergönnen würde.“ 

Pangl 151 meisterschaft-
spielenden Vereine im öst-

lichsten Bundesland – 
ist der SV Klöcher Bau 
Oberwart. Das Unter-

nehmen dahinter 
fungiert seit 2016 
als Hauptsponsor 

des Vereins. 
Größere Unter-

stützer, deren 
Engagement sich 
ebenso öffentlich-
keitswirksam im 

Vereinsnamen wi-
derspiegelt, finden 

sich im Burgenland wei-
tere, dem Großteil der 
Vereine stehen aber eher 
mehrere kleinere Spon-

soren zur Seite. „Egal, ob man 
einen großen oder 15 kleine 
Sponsoren hat – das kommt 
letztendlich aufs Gleiche hin-
aus“, ist Obmann Andreas Heiss 
vom Burgenlandligisten SV 
Leithaprodersdorf überzeugt: 

KommR Johann Lackner, Ob-
mann der Sparte Information und 
Consulting: „Meine Titelfavorit ist 
England, weil sie mit Harry Kane 
und Jude Bellingham zwei heraus-
ragende Spieler haben und es ein-
fach Zeit ist, dass England einen Ti-
tel holt.“
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NACHGEFRAGT: Wer holt den EM-Titel?

KommR Helmut Tury, Obmann der 
Sparte Tourismus und Freizeitwirt-
schaft: „Meine Favoriten sind Frank-
reich und Spanien. Des Weiteren schät-
ze ich die Engländer hoch ein und auch 
Deutschland sollte man im engeren Kreis 
haben. Italien und Portugal erwarte ich 
diesmal nicht ganz vorne mit dabei.“

KommR Hans Dieter Buchinger, Ob-
mann der Sparte Transport und Ver-
kehr: „Nimmt man die Favoriten her, 
tippe ich auf Frankreich oder Deutsch-
land. Aber vielleicht wird es ja ein Au-
ßenseiter, da bin ich einerseits bei der 
Schweiz und in erster Linie natürlich 
vor allem bei Österreich.“

Christoph Blum, Obmann der Sparte 
Industrie: „Ich traue es Spanien zu – es 
hat eine relative leichte Vorrunde, wo es 
auf alle Fälle durchkommt. Außerdem 
liefert Spanien seit Jahren konstant mit 
Real Madrid und FC Barcelona im eu-
ropäischen Spitzenfußball ab.“

König Fußball regiert – 
auch in der Wirtschaft
GEWINN Fußball ist 
mehr als ein Sport: Priva­
te wie öffentliche Events 
und Partys zur EM kur­
beln auch bei vielen bur­
genländischen Fußball­
fans die Kauflust an. Die 
Europameisterschaft in 
Deutschland lässt somit 
den heimischen Handel auf 
steigende Umsätze hoffen.

A uch wer nicht live beim 
sportlichen Großereig-
nis im Nachbarland vor 

Ort sein kann, hat im Burgen-
land die Möglichkeit auf ganz 
spezielles EURO-Feeling und 
gemeinsames Jubeln mit ande-
ren Fußballfans: Vom Norden 
bis zum Süden des Landes (am 
Strand in Neusiedl am See, im 
Kurpark Bad Sauerbrunn, auf 
Burg Güssing, auf der Terrasse 
des Burgenland-Shops im Desi-
gner Outlet Parndorf und in der 
Eisenstädter Fußgängerzone) 

werden wieder Public Viewings 
angeboten. Die Profiteure die-
ser Events sind aus der Sicht der 
burgenländischen Wirtschaft 
vor allem der Lebensmittel-
großhandel sowie der Geträn-
kehandel als Lieferanten in der 
Gastronomie.
Aber auch abseits von Public 
Viewing kurble die EM-Be-
geisterung den Konsum in 
einzelnen Branchen und 
Warengruppen an, betont 
Bettina Mayer-Toifl, Obfrau 
der Sparte Handel: „Große 
Sportereignisse speziell im 
Fußball, sorgen traditionell 
für Umsatzimpulse. Die 
Vergangenheit hat gezeigt, 
dass während solcher Tur-
niere mehr Bier, Softdrinks, 
Mineralwasser etc. ge-
trunken werden als sonst 
üblich. Auch Knabberei-
en sowie Grillgut fürs ge-
meinsame Fußballschau-
en vor dem Fernseher oder 

Fanartikel fürs Mitfiebern: Vie-
le Produkte erfahren eine kleine 
Sonderkonjunktur.“ 
Neue Fernsehgeräte dürfen da-
bei ebenfalls nicht fehlen. „Gro-
ßereignisse haben zwar nicht 
mehr den hohen Stellenwert, 
den sie einmal hatten, den-
noch nehmen Konsumenten 
diese Events immer noch zum 

Anlass, sich im TV- oder im Au-
diobereich neu auszustatten. 
Hier bietet der regionale Elek-
trohandel das zusätzliche Ser-
vice, die Geräte optimal einzu-
stellen beziehungsweise aufei-
nander abzustimmen, um ein 
besonderes Erlebnis in den eige-
nen vier Wänden zu schaffen“, 
so Mayer-Toifl.
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GEWINNSPIELGEWINNSPIEL
Anlässlich der EM 2024 gibt es eine Kooperation des Landesgre-

Anlässlich der EM 2024 gibt es eine Kooperation des Landesgre-miums Elektro- und Einrichtungsfachhandel mit dem ORF Radio 

miums Elektro- und Einrichtungsfachhandel mit dem ORF Radio Burgenland in der Form eines Gewinnspiels, das noch bis 5. Juli 

Burgenland in der Form eines Gewinnspiels, das noch bis 5. Juli läuft. Rechnungen vom burgenländischen Elektro- und Einrich-

läuft. Rechnungen vom burgenländischen Elektro- und Einrich-tungsfachhandel können dem ORF geschickt und so täglich, von 

tungsfachhandel können dem ORF geschickt und so täglich, von Montag bis Freitag, 100 Euro gewonnen werden. Unter allen Teil-

Montag bis Freitag, 100 Euro gewonnen werden. Unter allen Teil-nehmenden wird zudem am Ende des Gewinnspiels ein Fernse-

nehmenden wird zudem am Ende des Gewinnspiels ein Fernse-her im Wert von 1.500 Euro verlost.
her im Wert von 1.500 Euro verlost.
Einsendungen per E-Mail: marketing.burgenland@orf.at 
Einsendungen per E-Mail: marketing.burgenland@orf.at per Post: ORF Burgenland, Buchgraben 51, 7000 Eisenstadt

per Post: ORF Burgenland, Buchgraben 51, 7000 EisenstadtKennwort: Kennwort: Radio Burgenland EM-Einkaufsbonus
Radio Burgenland EM-Einkaufsbonus  (Bitte Name, Adresse und Telefonnummer angeben!)

(Bitte Name, Adresse und Telefonnummer angeben!)

UEFA EURO 2024
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Public Viewing:  
Brauche ich eine Lizenz?
REGLEMENT Eine Frage, 
die sich vor allem diversen 
Gastronomiebetrieben im 
Burgenland stellt. Antwor­
ten wissen die Experten 
der Wirtschaftskammer 
Burgenland.

G rundsätzlich werden 
alle Vorführungen 
der Spiele im Rahmen 

der EURO 2024 außerhalb von 
häuslichen Umgebungen als 
Public Viewing eingestuft. Für 
kommerzielle (Eintritt, Spon-
soren, sonstige kommerzielle 
Verwertung) öffentliche Über-
tragungen ist eine Lizenz der 
UEFA erforderlich, die in Öster-
reich von ServusTV vergeben 
wird.
„Die Wirtschaftskammer, der 
Veranstalterverband Öster-
reich und die AKM haben er-
folgreich verhandelt und ver-
einbart, dass nicht kommerzi-
elle Public Viewing Events im 
Rahmen der UEFA EURO 2024™ 
in allen Mitgliedsbetrieben der 
Bundessparte Tourismus und 
Freizeitwirtschaft und im Spe-
ziellen in Gastronomiebetrie-
ben und dazugehörigen Gast-
gärten frei sind“, freut sich 
Franz Perner, Geschäftsfüh-
rer der Sparte Tourismus und 
Freizeitwirtschaft in der Wirt-
schaftskammer Burgenland.  
Damit können Gäste die Spiele 

in Mitgliedsbetrieben der Wirt-
schaftskammer grundsätzlich 
ohne zusätzliche Kosten live se-
hen. „Dies aber nur, wenn die re-
levanten TV-Abonnements für 
den kommerziellen Bereich und 
die notwendigen örtlichen Ge-
nehmigungen vorhanden sind, 
sofern solche Veranstaltungen 
nicht gesponsert werden, kein 
Eintrittsgeld erhoben wird und 
keine zusätzlichen kommerziel-
len Aktivitäten gesetzt werden. 
Diese Freistellung gilt in der Re-
gel auch für alle übrigen Bran-
chen – also Handel, Gewerbe 
etc. –, sofern der jeweilige Be-
trieb einen aktuellen AKM-Ver-
trag hat“, ergänzt Carola Fuchs, 
Leiterin des WKB-ServiceCen-
ters.

Alle übrigen Veranstalter 
(Nichtunternehmer, keine Ge-
werbeberechtigung) unterlie-
gen grundsätzlich der Lizenz- 
und Meldungspflicht (UEFA/
Servus TV bzw. AKM). Ausnah-
men gibt es unter Umständen 
nur für kleine nicht kommerzi-
elle Veranstaltungen mit weni-
ger als 300 Teilnehmern. 

Da das Reglement komplex ist 
und oft im Einzelfall geprüft 
werden muss, rät die Wirt-
schaftskammer, sich vorab ge-
nau zu informieren.

Wirtschaftskammer  
Burgenland
Robert-Graf-Platz 1 
7000 Eisenstadt
T 05 90 907 - 3610 
franz.perner@wkbgld.at
T 05 90 907 – 2110 
carola.fuchs@wkbgld.at

Veranstalterverband 
vvat.at

UEFA EURO 2024™ –  
Public Screening Events 
redbullmediahouse.com

Public Viewing bei der 
UEFA EURO 2024 
UEFA.com

+ Informationen

Franz Perner, Geschäftsführer der 
Sparte Tourismus und Freizeitwirt-
schaft, und Carola Fuchs, Leiterin 
des WKB-ServiceCenters
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S ponsorings durch Wein-
baubetriebe im Fußball-
bereich finde man auf 

regionaler Ebene „ganz häufig“, 
betont Christian Zechmeister, 
Geschäftsführer von Wein Bur-
genland, Weintourismus Bur-
genland und Regionalem Wein-
komitee Burgenland. Aber auch 
darüber hinaus gebe es aus 
burgenländischer Sicht immer 
wieder – auch imagewirksame 
– Engagements: „Das Weingut 
Seewinkelhof Salzl stellt etwa 
einen der Spieltagsweine beim 
FC Bayern München. Der Wein-
tourismus Burgenland selbst hat 
mit Red Bull Salzburg eine auf-
rechte Kooperation – so werden 
im Logenbereich vier burgen-
ländische Weine ausgeschenkt, 
die von den Logenbesitzern in 
Blindverkostung ermittelt wur-
den. In der abgelaufenen Saison 
waren das ein Sauvignon Blanc 
vom Weingut PMC Münzenrie-
der in Apetlon, ein Grüner Velt-
liner vom Weingut Liegenfeld in 
Donnerskirchen, ein Merlot vom 
Weingut Reeh in Andau und ein 
Blaufränkischer ,Fahnenschwin-
ger‘ vom Weingut Juliana Wieder 
in Neckenmarkt.“
Des Weiteren gibt es heuer durch 
eine Kooperation des Wein-
tourismus Burgenland und des 
ÖFB wieder zwei burgenlän-
dische ÖFB-Weine, die bei den 
Heim-Matches der Fußballna-
tionalmannschaft im VIP-Be-
reich kredenzt werden. Im Zuge 
der Rot-Goldenen Traube 2023 
wurden ein Rot- und ein Weiß-
wein für die ÖFB-Edition 2024 
auserwählt. Die höchstbewerte-
ten Weine in der jeweiligen Klas-
sik-Kategorie wurden von ei-
ner hochkarätigen Fachjury aus 

ZUSAMMENARBEIT Der 
klassische Fußballfan wird 
landläufig gerne mit einem 
Bier in der Hand in Ver­
bindung gebracht. Aber 
auch edle Tropfen der bur­
genländischen Weinwirt­
schaft und das runde Le­
der harmonieren bestens, 
wie diverse Kooperatio­
nen zwischen heimischen 
Winzern und der Fußball­
welt belegen. So wurden 
im heurigen besonderen 
Fußballjahr etwa ein Grü­
ner Veltliner aus Tadten 
und ein Blaufränkischer 
aus Wulkaprodersdorf als 
ÖFB-Weine auserkoren.

Sommeliers und Weinakademi-
kern verkostet und bewertet. 
Bei den Weißweinen wurde der 
„Grüner Veltliner – Alte Reben 
2023“ vom Weingut Wurzinger 
aus Tadten für den weißen ÖFB-
Wein auserwählt. Bei den Ro-
ten konnte der Blaufränkische 
2022 vom Weingut Mariel in 
Wulkaprodersdorf die Fachjury 
überzeugen. „Ein fruchtiger sort-
entypischer Blaufränkischer, mit 
Weichsel-Kirsch-Note in der Na-
se und harmonischem Abgang“, 
schildert Lukas Mariel und be-
tont: „Als große Fußballfans ist 
es für uns eine große Ehre, in 
einem so speziellen Fußballjahr 
den ÖFB-Wein zu stellen – so 
macht es gleich doppelt Freude, 
die hervorragende Leistung un-
seres ÖFB-Teams zu verfolgen.“
Die positiven Auswirkungen der 
Auszeichnung als ÖFB-Wein sei-
en für das Unternehmen bereits 
deutlich erkennbar: „Abgesehen 

von den Weinen, die an den ÖFB-
VIP-Klub verkauft wurden, wur-
de durch die mediale Berichter-
stattung ein richtiger Run auf 
unseren Blaufränkischen aus-
gelöst – nicht nur bei unseren 
bestehenden Kunden, sondern 
auch bei Neukunden und Gast-
ronomen aus den benachbarten 
Bundesländern.“ 
Die positive Kundenresonanz sei 
der größte Benefit, „denn gerade 
beim Fußball, wo die Emotionen 
im Vordergrund stehen, kann 
man bei den Weinliebhabern, 
aber auch beim Konsumenten, 
denen Wein nicht so zugäng-
lich ist, punkten und emotiona-
le Momente schaffen“. Also wie-
der der klassische biertrinkende 
Fußballfan? „Ja, schon möglich“, 
so Lukas Mariel schmunzelnd. 
„Vielleicht können wir den ei-
nen oder anderen eingesessenen 
Biertrinker auch von einem gu-
ten Glas Rotwein überzeugen.“

Der Blaufränkische der Wulkaprodersdorfer Winzer Konrad und Lukas 
Mariel wird bei allen Heim-Matches der österreichischen Nationalmann-
schaft als offizieller ÖFB-Wein kredenzt.

Fußball und Wein –  
eine Kombi, die matcht
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XII extra (Elektro-)Mobiltät

klimaaktivaktiv mobil im Job
Nachhaltiges Mobilitätsmanagement als betrieblicher Erfolgsfaktor? Jedenfalls! 
Unterstützung für die Planung und Umsetzung gibt es von klimaaktiv mobil – 
attraktive Förderungen inklusive.  

Immer mehr Unternehmen setzen auf 
nachhaltige und aktive Mobilität – nicht 
nur aus Kosten- und Klimaschutzgrün-

den. Für viele Betriebe ist klimaaktive Mo-
bilität zu einem entscheidenden Faktor im 
Wettbewerb um Marktanteile und um qua-
lifizierte Mitarbeiter:innen geworden. Sie 
vertrauen auf breit angelegte betriebliche 
Mobilitätsmanagement-Konzepte, die den 
öffentlichen Verkehr ebenso berücksich-
tigen wie E-Mobilität, Radfahren und Zu-
Fuß-Gehen. Immer öfter lassen sich die Un-
ternehmen dazu von den Expertinnen und 
Experten von klimaaktiv mobil, der Initia-
tive des Klimaschutzministeriums (BMK), 
beraten und holen sich zusätzlich attraktive 
Förderungen ab. 

Gesamtkonzept mit Fördercheck
Im Rahmen eines umfassenden Mobilitäts-
managements wird nicht nur der eigene 
Fuhrpark mitgedacht. Ebenso stehen die 
Themen Mobilität von Mitarbeiter:innen, 
Kundinnen und Kunden sowie die gesam-
te Logistik im Fokus. Die Beratung von  
klimaaktiv mobil ist kostenlos und zielt da-
rauf ab, ein für die Bedürfnisse des Unter-
nehmens maßgeschneidertes, gesamthaftes 
Mobilitätskonzept zu entwickeln. Darüber 
hinaus informieren die Berater:innen von 
klimaaktiv mobil über Förderungen und un-
terstützen beim Einreichen von Förderan-
trägen. Der Vorteil eines Gesamtkonzepts 
inklusive Fördercheck: Es stellt sicher, dass 

alle Einzelmaßnahmen gut durchdacht und 
aufeinander abgestimmt sind. Das erspart 
den Unternehmen viel Zeit und Geld. 

Förderungen von Bund und Land
Wie schon im vergangenen Jahr stehen 
auch heuer attraktive Förderungen für be-
triebliche klimaneutrale Mobilität zur Ver-
fügung. Die Mittel können zum Beispiel 
für die Anschaffung von E-Nutzfahrzeugen 
und E-Ladeinfrastruktur, E-Kleinbussen, 
E-Leichtfahrzeugen und E-Pkw für soziale 
Einrichtungen, Fahrschulen und E-Carsha-
ring sowie E-Taxis genutzt werden. Darü-
ber hinaus sind u.a. auch Maßnahmen des 
betrieblichen Mobilitätsmanagements, wie 
(E-)Sharing-Konzepte, (E-)Fahrräder, (E-)
Falträder, (E-)Transporträder, Radabstellan-

lagen, bewusstseinsbildende Maßnahmen 
sowie Maßnahmen im Bereich der umwelt-
freundlichen Gütermobilität förderbar. Ein-
reichungen sind je nach Maßnahme und 
verfügbaren Budget bis Ende Februar 2025 
möglich.

 
umweltfoerderung.at/
mobilitaetsmanagement
Wichtiger Hinweis: Nehmen Sie bitte 
rechtzeitig und unverbindlich Kon-
takt mit der kostenfreien klimaaktiv 
mobil Beratungsstelle „Mobilitäts-
management für Betriebe, Bauträ-
ger und Flottenbetreiber“ auf. In 
einigen Fällen muss die Förderein-
reichung vor der ersten rechtsver-
bindlichen Bestellung erfolgen. 

INFO 
Österreich radelt
Von 1. Mai bis 30. Juni 2024 findet 
die Aktion „Österreich radelt zur 
Arbeit“ statt. Wer in diesem Zeit-
raum mehr als 10 Tage zur Arbeit 
geradelt ist, bringt gemeinsam mit 
Kolleginnen und Kollegen Schwung 
in den Alltag und nimmt automa-
tisch an den Verlosung von Fahrrä-
dern teil. 
Infos: radelt.at/arbeit

 
JobTicket
Zufriedene Mitarbeiter:innen, güns-
tige Dienstreisen, weniger Verwal-
tungsaufwand: JobTickets sind Zeit-
karten, die Arbeitgeber:innen ihren 
Mitarbeiter:innen zur Verfügung 
stellen. Sie motivieren zur vermehr-
ten Öffi-Nutzung, reduzieren den 
Abrechnungsaufwand und sind frei 
von Sozialabgaben, Lohnnebenkos-
ten und Sachbezügen. 

INFO

 
HERRY Consult GmbH
T 01 504 12 58 – 50
E betriebe@klimaaktivmobil.at 
klimaaktivmobil.at/betriebe
klimaaktivmobil.at/foerderungen

KONTAKT

Entgeltliche Einschaltung des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK)
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Attraktiv und 
unternehmerfreundlich
WIRTSCHAFTSPARLA-
MENT 239 Tage nach sei­
ner Angelobung sprach 
Präsident Andreas Wirth 
vor dem Wirtschaftsparla­
ment. Im Mittelpunkt sei­
ner Rede stand die Forde­
rung, das Burgenland so 
attraktiv und unternehmer­
freundlich zu gestalten, 
dass es als Wirtschafts­
standort anziehend bleibt. 

I n der Wirtschaftskammer 
Burgenland versammelten 
sich die Spitzenfunktionä-

re aller Fraktionen, um beim 
Wirtschaftsparlament zu ta-
gen. Wirtschaftskammerpräsi-
dent Andreas Wirth trat nach 
seiner Angelobung am 27. Sep-
tember 2023 erstmals vor das 
Gremium. „Wir waren viel vor 
Ort bei den Unternehmern, um 
zu hören, wo der Schuh drückt. 
Quer durch alle Branchen sind 
die Sorgen ähnlich: Energie-
preise, Materialkosten und 
Fachkräftemangel. Vermehrte 

Anfragen gibt es auch zum The-
ma Betriebsanlagengenehmi-
gungen. Hier werden vielfach 
von den Behörden überborden-
de Auflagen ausgesprochen, die 
eine Betriebseröffnung unat-
traktiv machen. An diesen The-
men müssen wir arbeiten.“ 

Nachhaltig am 
Wirtschaftsstandort 
Burgenland arbeiten
Im Mittelpunkt seiner Rede 
stand auch das Thema rund 
um die Attraktivierung des 
Wirtschaftsstandortes Bur-
genland: „Wir sind für alle 

WK-Vizepräsident KommR Rudolf Könighofer, WK-Vizepräsident  
KommR Paul Kraill, WK-Präsident Andreas Wirth, WK-Vizepräsident  
Martin Horvath und WK-Direktor Harald Schermann (v. l.).

Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth und 
Wirtschaftskammerdirektor Harald Schermann (v. l.).

Unternehmer da und als über-
parteiliche Interessenvertre-
tung haben wir Gespräche 
mit allen politischen Parteien, 
Sozialpartnern und anderen 
Stakeholdern gesucht. Dabei 
haben wir natürlich alle Pro-
bleme angesprochen, die das 
Wirtschaften im Burgenland 
schwierig machen. Das sind 
nicht nur das hohe Lohnniveau 
im Burgenland oder überschie-
ßende Auflagen bei Betriebs-
anlagengenehmigungen. Wir 
brauchen ein klares Bekennt-
nis der Landespolitik zur Pri-
vatwirtschaft und keine Kon-
kurrenzierung! Daher mein Ap-
pell an die Verantwortlichen: 
Wir Unternehmer sollen nicht 
auf Förderungen angewiesen 
sein. Wir brauchen ordentli-
che Rahmenbedingungen, Bü-
rokratieabbau, beschleunigte 
Genehmigungsverfahren. Wir 
brauchen einfach einen attrak-
tiven Standort, an dem wir die 
regionale Wirtschaft beleben 
können.“

WIRTSCHAFTSPARLAMENT
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Anträge zum 
Wirtschaftsparlament
ABSTIMMUNG Im Rahmen des Wirtschaftsparlaments wurden folgende Anträge diskutiert und beschlossen.

„Internationalisierungs

förderung als Impuls für  

burgenländische Betriebe“

Innungsmeister  

KommR Anton Putz

(Wirtschaftsbund Burgenland)

„Freier Arbeitsmarkt-

zugang für EU-Beitritts-

länder aus dem Balkan“

Spartenobmann  

KommR Helmut Tury 

(Wirtschaftsbund Burgenland)

„Förderung von Leergutrücknahmesystemen für alle Rücknahmeverpflichteten“
Spartenobfrau  

KommR Bettina Mayer-Toifl 
(Wirtschaftsbund Burgenland)

„Bürokratie stoppen – 

Wirtschaft stärken!“

Spartenobmann  

KommR Johann Lackner 

(Wirtschaftsbund Burgenland)
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„Regelmäßige Abstimmungen 

mit Behörden im Bereich  

Betriebsanlagenverfahren“

Spartenobmann-Stv.  

Matthias Mirth 

(Wirtschaftsbund Burgenland)

„Bessere Einbindung in  
Werdungsprozess von 

Rechtstexten“
Spartenobmann  

KommR Helmut Tury 
(Wirtschaftsbund Burgenland)

„Zeitgemäßes  
Kostenersatzrecht  

in Verwaltungs
strafverfahren“
Melanie Eckhardt,  

Obfrau des Landesgremiums  

Markt-, Straßen-, und  

Wanderhandel
(Wirtschaftsbund Burgenland)

WIRTSCHAFTSPARLAMENT
Beschlossene Anträge

12

„Verwaltungsstrafrecht  

ändern –  
Güterbeförderungs- 

unternehmer nicht auf den 

Kosten sitzen lassen!“

Gerald Schwentenwein 

(Sozialdemokratischer Wirtschaftsverband Burgenland)

Fo
to

s:
 W

K
B

12 BURGENLANDS  TSCHAFT � Nr. 6  ·  Juni 2024



„Maßnahme zur  

nachhaltigen Reduktion  

der Abgabenquote auf  

40 % bis 2030

(Abgabenentlastungspfad)“

Manfred Gerger

(Industriellenvereinigung Burgenland)

„Güterbeförderungs- 
unternehmen brauchen  faire Rahmenbedingungen“

Spartenobmann  
KommR Hans Dieter Buchinger

(Wirtschaftsbund Burgenland)
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Junge Wirtschaft  
feierte High Five 
WERTSCHÄTZUNG Ro­
ter Teppich, Blitzlichtge­
witter und ein stimmungs­
volles Ambiente bildeten 
den Rahmen für die Ver­
anstaltungen „High Five 
– Deine Company vor den 
Vorhang“ in Klingenbach 
und Lockenhaus. Rund 45 
Jungunternehmer, die vor 
fünf Jahren ihren Betrieb 
gegründet hatten, wur­
den dabei mit der Trophäe 
„High Five“ und einer Ur­
kunde geehrt. 

D ie Leistungen junger 
Unternehmer vor den 
Vorhang zu holen und 

ihnen so die gebührende Wert-
schätzung entgegenzubringen, 
war laut Bea Ulreich, Landes-
vorsitzende der Jungen Wirt-
schaft (JW), die Zielrichtung 
des Events: „Wir wollen den Un-
ternehmern Danke sagen für 
fünf Jahre Unternehmertum. 
Das mag auf den ersten Blick 
keine lange Zeit sein, aber sie 
war mit Sicherheit alles andere 
als einfach, sind doch die Coro-
na-Jahre in diese Zeitspanne ge-
fallen.“

Das Engagement junger Wirt-
schaftstreibender sei wesent-
lich für den Wirtschaftsstand-
ort Burgenland, betonte Wirt-
schaftskammerpräsident 
Andreas Wirth: „Unsere Jun-
gunternehmer wollen etwas be-
wegen. Ihre Erfolge aufzuzei-
gen, den Erfahrungsaustausch 
zu fördern und Anreize zu set-
zen, ist daher wichtig.“ Mit der 
Initiative zeige man auch, wie 
spannend Selbstständigkeit sei, 
ergänzte Wirtschaftskammer-
direktor Harald Schermann: 
„Sie erfordert zwar Mut, es 
ist aber auch unglaublich 

bereichernd, seine Leidenschaft 
leben zu können. Und was man 
gerne macht, macht man auch 
gut.“
Die geehrten Unternehmen 
genossen einen stimmungs-
vollen Abend und nutzten zu-
gleich das Netzwerk unter den 
JW-Funktionären und JW-Mit-
gliedern. Für das hochkarätige 
Rahmenprogramm konnten als 
Keynote-Speaker Maximilian 
Lude, Gründer von Philoneos, 
einem Zukunftsbüro für Unter-
nehmen in München, und Mi
kromann Tom Walek gewon-
nen werden.

Oberpullendorf: WK-Mitarbeiterin Ines Kerstinger, WK-Regionalstellenleiter Freddy Fellinger, JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich, 

Manfred Steiner (Gastgewerbe, Markt St. Martin), Anna-Katharina Strommer (Direktvertrieb, Kleinmutschen), JW-Bezirksvorsitzender 

Bernhard Hackl, Joseph Carl Estl (Berufsfotograf, Weppersdorf), Lucian Constantin Argint (Werbung und Marktkommunikation, Ober-

pullendorf), WK-Präsident Andreas Wirth, Tanja Martina Mersits (Güterbeförderung, Unterpullendorf), Johannes Bürger (Finanzdienst-

leister, Pilgersdorf), Melanie Jobst (Persönliche Dienstleister, Tschurndorf), Lukas Stefko (Elektrotechnik, Kobersdorf), WK-Regionalstel-

lenobmann KommR Stefan Kneisz und Wirtschaftskammerdirektor Harald Schermann (v. l.). 
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Eisenstadt: JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich, Michaela Steindl (Buchhaltung, Eisenstadt), Gabriele Wernhart (Persönliche 
Dienstleister, Eisenstadt), Rudolf Rosner (Fahrzeughandel, Trausdorf), Andreas Lindner (Tischler, Wimpassing), Dominik Posch 
(Versicherungsmakler, Mörbisch), JW-Landesgeschäftsführer Christoph Schnitter, Ina Laubner (Werbeagentur, Eisenstadt), 
Alexander Ehrenhofer (IT-Dienstleistung, Großhöflein), WK-Präsident Andreas Wirth, Rebekka Uller (Human- und Tierenergetik, 
Zagersdorf) und WK-Regionalstellenobmann KommR Mst. Franz Nechansky (v. l.). 

„Ich bin mit dem Motorsport 
aufgewachsen, immer gerne 
Gokart, Motocross und Mo-
torrad gefahren und habe 
dann mein Hobby zum Be-
ruf gemacht“, erzählt Rudolf 
Rosner. Der 36-Jährige ist 
nun seit fünf Jahren mit sei-
nem Unternehmen RTH Tra-
de selbstständig, wo er Ren-
nautos vermietet, Rennfah-
rer betreut und sich auf den 
Verkauf von Motorsportpro-
dukten und allem, was dazu-
gehört, spezialisiert hat. Ros-
ner findet man mittlerweile 
nicht nur am Firmenstand-
ort in Trausdorf an der Wul-
ka, denn er ist auch interna-
tional gefragt und betreut 
Fahrer europaweit und sogar 
darüber hinaus.
„Beim Schritt in die Selbst-
ständigkeit war mein erster 
Gedanke: Wird es funkti-
onieren oder nicht? Es war 

HIGH FIVE: Rudolf Rosner, RTH-Trade

natürlich sehr viel Verantwor-
tung dahinter, aber ich habe 
den Schritt dann doch gewagt.“ 
Heute ist Rosner froh über sei-
ne Entscheidung: „Ich habe da-
mals auch in der Wirtschafts-
kammer Gespräche geführt, 

einen Businessplan erstellt und 
es ist alles genau wie geplant 
aufgegangen, zum Glück.“
Unterstützt wird Rudolf Rosner 
von seiner Frau Tina, die ihm in 
die Selbstständigkeit gefolgt ist 
und die Fahrer, die von ihm be-
treut werden, ablichtet. 

Breites Angebot  
verhinderte Krise
Schon früh musste der Jungun-
ternehmer lernen, mit schwieri-
gen Situationen umzugehen: „Es 
war ein Schockmoment, als die 
Corona-Krise aufgekommen ist. 
Da waren alle Rennstrecken ge-
sperrt und wir befanden uns ge-
rade mitten in der Aufbaupha-
se. Da war eine Zeit lang auch 
unklar, wie und ob es überhaupt 
weitergeht.“ Durch ihr breites 
Angebot konnte die Firma die 
Krise bewältigen. „Sonst hätten 
wir die Zeit nicht geschafft. Es 
war für uns sehr hart ziemlich 

am Anfang. Wir haben da-
mals das Glück gehabt, dass 
wir auch Feuerwehren und 
Rettungen als Kunden be-
treuen“, erinnert sich Rosner. 
Auf die harten Zeiten folgten 
zum Glück bessere: „Jetzt ist 
die Nachfrage stark steigend. 
Wir sind sehr am Wachsen.“ 
Motiviert bleibt Rosner, in-
dem er sich auf kleine Zie-
le konzentriert: „Wichtig ist 
für mich, dass man sich klei-
ne Ziele setzt, die man wirk-
lich erreicht, anstatt riesen-
große Schritte zu planen, 
die schwer zu erreichen sind 
und einen verunsichern. Ich 
setze mir für jeden Tag klei-
ne Ziele, schaue, dass wir die 
erreichen. So wachsen wir 
relativ gut.“ Mit dieser Stra-
tegie fährt Rosner sehr gut, 
der im Rennsport schon über 
die Grenzen hinaus sehr be-
kannt ist.
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Oberwart: JW-Bezirksvorsitzender Florian Dominik Pfiff, Christina Polster (Mechatronik, Oberschützen), JW-Landesvorsitzende 

Bea Ulreich, Marlen Freiberger (Werbeagentur, Oberwart), WK-Präsident Andreas Wirth, Jessica Moser (Friseure, Markt Allhau), 

WK-Regionalstellenleiter Christoph Winkler, Andree Friedrich Luft (Persönlicher Dienstleister, Grafenschachen), Andreas Trenker 

(Dachdecker und Spengler, Oberwart), Katja Maria Moser (Fußpflege und Kosmetik, Unterkohlstätten) und WK-Regionalstel-

lenobfrau Tanja Stöckl (v. l.). 

Neusiedl am See: JW-Landesgeschäftsführer Christoph Schnitter, JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich, Daniel Schreier (Gastgewerbe,  
Podersdorf), Erich Ermler (Fahrzeughandel, Neusiedl am See), Michaela Böhm (Gastgewerbe, Apetlon), JW-Bezirksvorsitzender Franz- 
Peter Bresich, WK-Präsident Andreas Wirth, WK-Regionalstellenobmann KommR Robert Frank und Manuel Kusztrich (Güterbeförderung, 
Potzneusiedl) (v. l.). 

Mattersburg: JW-Landesgeschäftsführer Christoph Schnitter, JW-Bezirksvorsitzender Alexander Eckhardt, WK-Präsident Andreas Wirth, 

Leo Höppel (Dienstleistungen in der automatischen Datenverarbeitung und Informationstechnik, Mattersburg), JW-Landesvorsitzende Bea 

Ulreich, Andrija Markic (Pflasterer, Hirm), Daniel Lomosits (Mode- und Bekleidungstechnik, Draßburg), Lukas Giefing und WK-Regionalstel-

lenobfrau Melanie Eckhardt (v. l.). 
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„Fotografie hat mich immer 
schon interessiert. Als ich da-
mals in meinem Bürojob ge-
sessen bin, habe ich einfach 
gemerkt, dass das nichts für 
mich ist. Deswegen habe ich 
dann die Ausbildung zum Fo-
tografen in der Prager Foto-
schule in Linz gemacht und 
so hat sich das dann entwi-
ckelt, eigentlich aus einem 
Hobby heraus“, erzählt Foto-
graf Joseph Estl, der sich mit 
Joseph Estl Pictures selbst-
ständig gemacht hat und 
seither viel in der Immobili-
enbranche und für den Frau-
enfußball fotografiert.
Bereits während seiner Aus-
bildung hat Estl erste Be-
rufserfahrungen gesammelt: 
„Ich war schon ein Jahr in der 
Fotoschule und habe dann 
zufällig einen Aufruf gese-
hen, bei dem es darum ge-
gangen ist, Immobilien zu 

HIGH FIVE: Joseph Estl Pictures

fotografieren. Da habe ich mir 
gedacht: So viel kann ich schon. 
Das hat sehr klein angefangen in 
der Immobilienfotografie, aber 
es hat sich schon abgezeichnet, 
dass mir das liegt. Deswegen 
habe ich dann beschlossen, ein 
Gewerbe anzumelden.“

Frauenfußball 
und Immobilien
In diesem Zeitraum hat der 
33-Jährige auch begonnen, Fuß-
ballerinnen abzulichten, wobei 
sich der Ablauf sehr von dem 
der Immobilienfotografie un-
terscheidet: „Bei den Immobi-
lien entwickeln sich regelmä-
ßige Kundschaften, aber beim 
Fußball ist oft Eigeninitiative 
gefragt. Da bin ich hauptsäch-
lich für mein Frauenfußballma-
gazin „JOSEPHINE – Women’s 
Football Magazine“ aktiv, aber 
es haben sich auch schon Auf-
träge auf höchster Ebene für 

den ÖFB im Nachwuchsbereich 
ergeben.“
Als größtes Highlight seiner 
Karriere beschreibt Estl sei-
ne Reise nach England im No-
vember 2021: „Da habe ich für 
die Austria Presse Argentur 
beim WM-Qualifikationsspiel 
der Frauen gegen England in 
Sunderland fotografiert.“ Auch 
für den ÖFB Summit 2022 war 
Estl im Einsatz. Er hatte unter 
anderem schon die ehemalige 

Bundeskanzlerin Brigitte 
Bierlein während ihrer Amts-
zeit bei einer Podiumsdis-
kussion vor seiner Linse.
Trotz seines Erfolges bleibt 
Estl bescheiden: „Ich nehme 
mich als Unternehmer nie 
so wichtig. Das passiert halt 
einfach. Mir gefällt es und 
deswegen hat sich das so ent-
wickelt.“
Momentan ist die Selbststän-
digkeit noch nicht die einzige 
Einkommensquelle für Estl, 
denn er fotografiert auch für 
ein Fotostudio in Wien. In 
Zukunft kann er sich aller-
dings gut vorstellen, nur als 
selbstständiger Fotograf zu 
arbeiten: „Die Ambition habe 
ich mittlerweile schon, dass 
ich nur mehr davon lebe. Ich 
werde aber einfach so weiter-
machen wie bisher, so, wie 
es kommt, nehme ich es. Ich 
mache mir da keinen Druck.“

Joseph Estl im Einsatz beim WM-
Quali-Match gegen England im 
Stadium of Light in Sunderland 
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„Bei uns war es so, dass wir 
eigentlich in die Selbststän-
digkeit hineingerutscht sind. 
Wir haben für den Kinder-
geburtstag unserer Tochter 
etwas zur Unterhaltung ge-
sucht, aber weit und breit 
nichts gefunden. Wir muss-
ten dann zwei Stunden lang 
nach Wien fahren, damit 
wir eine Hüpfburg finden. 
Als wir daraufhin meinten, 
dass wir uns eine Hüpfburg 
kaufen und sie am Wochen-
ende nebenbei vermieten, 
kam das bei uns in der Um-
gebung sehr gut an. Der Be-
ginn ist aber immer ein biss-
chen schwer. Bis man da 
bekannt wird und in Feste 
reinkommt, das dauert sei-
ne Zeit“, erinnert sich Gabri-
ele Wernhart an die Anfänge 
ihres Unternehmens „Jumpy 
– Hüpfburgen & Zeltverleih“ 
zurück, das sie gemeinsam 

HIGH FIVE: Gabriele und Horst Wernhart, Jumpy – Hüpfburgen & Zeltverleih

mit ihrem Mann Horst in St. 
Margarethen führt.
„Die Idee war plötzlich da und 
wir dachten uns: Wir probieren 
es einfach. Wir haben klein an-
gefangen. Durch positive Rück-
meldungen und Weiterempfeh-
lungen sind wir jedes Jahr ein 
bisschen größer geworden. Jetzt 
werden wir gar nicht mehr fer-
tig mit der Arbeit“, lacht Horst 
Wernhart.

Mit WIFI-Kurs 
durchgestartet
Für das Ehepaar war die Selbst-
ständigkeit eine große Um-
stellung von ihren bisherigen 
Jobs im Büro und im Verkauf. 
Um ihre eigene Homepage zu 
gestalten und mehr über den 
Einsatz von Medien für Wer-
bezwecke zu erfahren, woll-
te Gabriele Wernhart sich da-
her in diese Richtung weiter-
bilden: „Ich habe beim WIFI 

einen Online-Marketing-Kurs 
für Werbung gemacht, wie man 
was gestaltet und auf Social 
Media auftritt. Das hat mir sehr 
viel gebracht.“
Selbstständig zu sein, hat Vor- 
und Nachteile, wie Horst Wern-
hart beschreibt: „Natürlich hört 

man oft, dass man sich als 
Selbstständiger die Zeit frei 
einteilen kann. Bei uns ist 
es halt so, dass die Arbeit 
meistens am Wochenende 
ist, also das ist nicht immer 
so lustig. Aber was uns sehr 
viel Spaß macht, ist, dass die 
Leute überall, wo wir hin-
kommen, gut gelaunt sind. 
Egal, ob wir bei einem Ge-
burtstag, einem Feuerwehr-
fest oder einer Hochzeit sind 
– alle freuen sich, dass wir 
kommen und sind glücklich.“
„Wir sind sehr zufrieden, wie 
es jetzt läuft. Wir haben un-
ser Sortiment auch schon er-
weitert und sind mittlerwei-
le schon ein Rundum-Aus-
statter. Fast alles, was man 
so zum Feiern braucht, kann 
man bei uns finden. Bei uns 
geht es seit fünf Jahren stetig 
bergauf“, freut sich Familie 
Wernhart.
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Güssing: WK-Mitarbeiterin Birgit Halper, Stefan Lang (Werbung und Marktkommunikation, Tobaj), JW-Landesvorsitzende Bea 

Ulreich, Christina Müllner (Nageldesign, Eberau), Oliver Strouhal (Fahrzeughandel, Güssing), Alexander Frisch (Platten- und 

Fliesenleger, Heugraben), WK-Präsident Andreas Wirth, Matthias Klepeisz (Werbegrafik-Design, Güssing), JW-Bezirksvorsit-

zender Andreas Lang und WK-Regionalstellenleiter Thomas Novoszel (v. l.).
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Jennersdorf: Simon Knaus (Berufsfotografie, Jennersdorf), JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich, Simone Deutsch (Humanener-
getik, Jennersdorf), WK-Präsident Andreas Wirth, JW-Bezirksvorsitzende Barbara Klettner, Sabine Siegl (Kosmetik, Königsdorf) 
und WK-Regionalstellenleiterin Katharina Bagdy (v. l.).

Wir beraten Sie gerne: 
Mag.a Andrea Konrath: 0650/244 08 21

office@krebshilfe-bgld.at | www.krebshilfe-bgld.at 

Spenden sind steuerlich absetzbar!
Erste Bank | IBAN: AT 40 2011 1410 0502 6239                                  

Haben Sie sich schon Gedanken 
über WEIHNACHTSGESCHENKEWEIHNACHTSGESCHENKE 
für Ihre Kund:innen gemacht?

Eine sinnvolle Alternative: Eine sinnvolle Alternative: SPENDENSPENDEN  
an die Krebshilfe Burgenlandan die Krebshilfe Burgenland

Inserat Wirtschaftszeitung_Spenden statt Schenken.indd   1Inserat Wirtschaftszeitung_Spenden statt Schenken.indd   1 29.05.2024   11:20:2229.05.2024   11:20:22

Wir vereinen beispielloses Engagement, vollumfäng lichen 
Service und moderne Drucktechnik, um Flexibilität und 

Geschwindigkeit bei stabil hoher Qualität und 
Wirtschaftlichkeit für unsere Kunden zu garantieren. 

– 7210 Mattersburg – print@wograndl.com – 02626 / 622 16

Wir setzen auf  
modernste Technik,  

beste Beratung &  
höchste Qualität.  

Das macht uns zu  
einer der modernsten  
& leistungsfähigsten  

Druckereien Österreichs.
Heike Wograndl
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WANDERLUST Die große Burgenland-Tour des ORF Burgenland mit der Unterstützung der Wirtschaftskammer 
Burgenland und der BVZ war ein voller Erfolg. Mehr als 4.000 Wanderer nahmen teil. Sie startete im Bezirk Neusiedl 
am See in der Gemeinde Andau. Mit der letzten Etappe in Deutsch Kaltenbrunn, nach rund 118 Kilometern, fand 
sie ihren Abschluss. Die Routen führten die Wandergruppen nach Neufeld (Bezirk Eisenstadt), Forchtenstein 
(Bezirk Mattersburg), Neckenmarkt (Bezirk Oberpullendorf), Riedlingsdorf (Bezirk Oberwart), Güssing und Deutsch 
Kaltenbrunn (Bezirk Jennersdorf) – immer vorn dabei ein Team von Unternehmerinnen und Unternehmern aus dem 
jeweiligen Bezirk.
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Doppeltes Jubiläum  
im EU-Wahljahr
GEDENKTAG Die EU-Wahl 
2024 ist geschlagen, ein 
Ergebnis lag beim Redakti­
onsschluss noch nicht vor  
– bereits davor stand die 
Europäische Union heuer 
aus österreichischer Sicht 
gleich zweimal mit Jubilä­
en im Fokus. 

Z um einen entschieden 
sich vor 30 Jahren zwei 
Drittel der Österreiche-

rinnen und der Österreicher 
im Rahmen einer Volksabstim-
mung für einen EU-Beitritt – 
besonders groß war der Zu-
spruch im Burgenland. Zum an-
deren traten zehn Jahre später 
gleich zehn Länder der EU bei, 
unter anderem Burgenlands 
Nachbarn Slowakei, Slowenien 
und Ungarn – mit teils starken 
Auswirkungen auf den burgen-
ländischen Arbeitsmarkt.
Die große EU-Osterweiterung 
mit dem Beitritt von zehn Län-
dern jährte sich konkret am 1. 
Mai des heurigen Jahres zum 
20. Mal. Vor allem der Beitritt 
Ungarns hatte großen Einfluss 
auf das Burgenland. So hat sich 
etwa die Zahl der ungarischen 

Arbeitnehmer im Burgenland 
seither fast verfünffacht. Ar-
beiteten 2005 im Schnitt rund 
5.000 Ungarn im Burgenland, 
sind es mittlerweile mehr als 
24.000. 
Beschäftigt sind sie vorwiegend 
im Handel, im Kfz-Bereich und 
in der Gastronomie – und sie 
geben häufig ihr Geld im Bur-
genland aus. Eine Kaufkraftbi-
lanz der Wirtschaftskammer 
von 2022 belegt: Mit 168 Milli-
onen Euro sind die Ungarn ein 
wichtiger Umsatzbringer für 
die heimische Wirtschaft, ge-
folgt von den Slowaken mit 111 
Millionen Euro, von ihnen pro-
fitieren vor allem Ziele im Be-
zirk Neusiedl (insbesondere 
Parndorf und Kittsee). 

74,7 Prozent der  
Burgenländer sagten Ja
Sehr groß war die Zustimmung 
zur EU vor 30 Jahren in Öster-
reich. Das Votum bei der Volks-
abstimmung am 12. Juni 1994 
für einen Beitritt war eindeutig: 
66,58 Prozent stimmten dafür. 
Hervorstechend waren dabei die 
Ergebnisse aus dem Burgenland: 
Mit 74,7 Prozent gab es im öst-
lichsten Bundesland den höchs-
ten Pro-EU-Stimmenanteil bun-
desweit. Auch bei der Wahlbe-
teiligung war man mit 94 Pro-
zent (Österreichschnitt: 82,3 
Prozent) Spitzenreiter. 
Eine Bilanz der Wirtschafts-
kammer nach 30 Jahren zeigt: 
Österreich ist als Nutznießer 
der seither stärkeren wirtschaft-
lichen Dynamik einzustufen. 
Allein durch den Wegfall von 

„Soll der Gesetzesbeschluss 
des Nationalrates vom 5. Mai 
1994 über das Bundesverfas-
sungsgesetz über den Beitritt 
Österreichs zur Europäischen 
Union Gesetzeskraft erlan-
gen?" So lautete die Frage, 
über die es bei der Volksab-
stimmung am 12. Juni 1994 
mit Ja oder Nein zu entschei-
den galt.

Der Weg dahin war ein län-
gerer. Die Staaten der Euro-
päischen Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG) entwickelten 
sich zwar vor allem bereits 
in den 1970er-Jahren zum 

wichtigsten Handels- und Wirt-
schaftspartner Österreichs. Ein 
Beitritt zur EWG wurde aber in 
erster Linie seitens der Sowje-
tunion als unmöglich angese-
hen. Begründung: Österreich 
habe sich im Staatsvertrag von 
1955 verpflichtet, „keine wie 
immer geartete politische oder 
wirtschaftliche Vereinigung mit 
Deutschland ein[zu]gehen“. 
Nach der Auflösung der Sowjet-
union in den Jahren von 1989 bis 
1991 waren die Karten neu ge-
mischt, ein Beitritt schien nun 
möglich. Die Bundesregierung 
unter Kanzler Franz Vranitzky 
und Außenminister Alois Mock 

stellte noch im Sommer 1989 of-
fiziell einen Antrag auf Mitglied-
schaft, mit Februar 1993 wurden 
die Beitrittsverhandlungen der 
Europäischen Gemeinschaft mit 
Österreich begonnen und etwas 
mehr als ein Jahr später abge-
schlossen. Als Termin für die 
Durchführung einer Volksab-
stimmung über den EU-Beitritt 
wurde der 12. Juni 1994 festge-
legt.
Im Vorfeld war die Thematik kei-
neswegs unumstritten. Manche 
befürchteten etwa Bürokratis-
mus und einen Verlust der ös-
terreichischen Identität, manche 
misstrauten der kapitalistischen 

Orientierung sowie den an-
geblich ungenügenden Um-
weltstandards. Landwir-
te waren besorgt über eine 
Angleichung an das niedrigere 
Preisniveau für Agrarproduk-
te in der EU. Fazit: Das öster-
reichische Referendum war 
das erste von insgesamt vier 
Referenden. Bei keinem an-
deren fiel das Ja-Votum zum 
Beitritt so deutlich aus wie in 
Österreich. Noch im Juni un-
terzeichneten Vranitzky, Mock 
und Co. den Beitrittsvertrag. 
Am 1. Jänner 1995 trat Öster-
reich schließlich offiziell der 
Europäischen Union bei. 

Österreichs Weg in die EU

EUROPÄISCHE UNION

Ill
us

tr
at

io
n:

 A
d

ob
e 

S
to

ck
, t

ub
a 

ve
rla

g 
   

 F
ot

os
: W

K
B

22 BURGENLANDS  TSCHAFT � Nr. 6/7  ·  Juni/Juli 2024



Doppeltes Jubiläum  
im EU-Wahljahr

Zollkontrollen und Wartezeiten 
profitieren heimische Betriebe 
von Einsparungen in der Hö-
he von rund 2,7 bis 6,85 Milli-
arden jährlich. „Die EU gilt heu-
te auch als Österreichs wich-
tigste Exportregion: 70 Prozent 
des Außenhandels werden mit 
EU-Ländern abgewickelt. Der 
Standort ist auch für ausländi-
sche Direktinvestitionen deut-
lich attraktiver geworden – der 
Bestand hat sich seit 1995 mehr 
als verzehnfacht“, betont Doris 
Granabetter, Leiterin des Re-
ferats Außenwirtschaft in der 

Wirtschaftskammer Burgen-
land.
Das Burgenland ist großer Pro-
fiteur. Maßgeblich für den Auf-
schwung: die Förderung regi-
onaler Projekte. „Anfang der 
1990er-Jahre wirtschaftlich 
noch weit abgeschlagen, kann 
das Burgenland heute auf in-
novative Start-ups, Technolo-
giezentren und Windparks ver-
weisen“, so Granabetter. „Seit 
dem EU-Beitritt sind rund 2,8 
Milliarden Euro an Förderun-
gen ins Burgenland geflossen. 
Mehr als 164.000 Projekte mit 

Investitionen in der Höhe von 
insgesamt knapp 5,2 Milliarden 
Euro sind von 1995 bis 2020 rea-
lisiert worden. 
Der Tourismus hat sich als tra-
gende Säule der heimischen 
Wirtschaft etabliert. Und bei 
den Erwerbsquoten wie auch 
beim Bildungsniveau der bis 
34-Jährigen haben wir zum Bun-
desdurchschnitt aufgeschlos-
sen“, erklärt sie.

Doris Granabetter
Leiterin des Referats Außenwirtschaft  
in der Wirtschaftskammer Burgenland

„Seit dem EU-
Beitritt sind rund 
2,8 Milliarden Euro 
an Förderungen 
ins Burgenland 
geflossen.“

Mehr zum Thema

*Stand: Juni 2024. Verbrauch kombiniert: 7,7 l/100km, CO2-Emission 
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„Unsere Erfolgsgeschichte wäre 
ohne EU nicht so steil verlaufen“

EUROPÄISCHE UNION

Um ehrlich zu sein: Bei al-
lem, was in der Europä-
ischen Union schiefläuft 

und auch ständig kritisiert wird, 
müssen wir sehr froh sein, dass 
es dieses Projekt gibt“, betont 
KommR Michael Leier. „Leider 
werden die positiven Dinge zu 
schnell als selbstverständlich 
gesehen. Allein die vier Grund-
freiheiten der EU bedeuten für 
Unternehmen und auch für den 
Konsumenten enorme Vorteile, 
das sollte man nicht vergessen. 
Auch angesichts der aktuellen 
geopolitischen Lage ist die EU 
als Friedensprojekt für mich ab-
solut sinnstiftend.“
Für sein Unternehmen haben 
der EU-Beitritt Österreichs und 
die Osterweiterung „gerade 
am Anfang auch viele Vorteile 
mit sich gebracht, weil komple-
xe Prozesse enorm vereinfacht 
wurden. Aktuell gibt es leider 
Tendenzen in die andere Rich-
tung. Hier sollten wir in Europa 
darauf achten, die gewonnenen 
Vorteile nicht wieder zu verspie-
len“, mahnt Leier.
Noch vor der Ostöffnung ist Lei-
er bereits im Jahr 1984 in Osteu-
ropa tätig gewesen. „Die Erfolgs-
geschichte der Leier-Gruppe 
wäre aber ohne die EU sicher-
lich nicht so steil verlaufen wie 
mit ihr. Nicht nur die Erleichte-
rungen im Ausland zählen hier 
dazu. Man muss sich ganz ehr-
lich die Frage stellen, wo wir 
heute ohne die zusätzlichen 

Arbeitskräfte aus dem EU-Raum 
wären“, erklärt er.
Skepsis gegenüber einem EU-
Beitritt Österreichs habe er auch 
im Vorfeld nicht verspürt, erin-
nert sich Leier: „Ich war immer 
ein großer Befürworter dieses 
Projektes und bin es auch heu-
te noch mit Überzeugung. Wir 
dürfen aber auch nicht aufhö-
ren, weiter an dieser Idee zu ar-
beiten.  Die größten Herausfor-
derungen für die EU sehe ich 
derzeit in einem Abbau der Bü-
rokratie. Der ganze Apparat 
ist zu aufgeblasen. Jeder in die-
sem System möchte auch et-
was zu sagen haben. Als Unter-
nehmer bringt einen das oft in 

fast unlösbare Situationen, weil 
manche Vorschriften sich ge-
genseitig ausschließen und man 
dann übrigbleibt.“
Die EU bleibe auch künftig wich-
tig für die heimische Wirtschaft, 
ist der Baustoffproduzent über-
zeugt: „An der Bedeutung der 
EU hat sich meiner Meinung 
nach nichts geändert. Ganz im 
Gegenteil! In der Corona-Krise 
haben wir erlebt, welche Proble-
me globale Lieferketten und Ab-
hängigkeiten bereiten können, 
wenn diese einmal ausfallen. Da 
müssen wir uns als Europäer die 
Frage stellen, ob wir diese Ab-
hängigkeiten nicht reduzieren 
möchten.“

Kommerzialrat Michael Leier

AUFSCHWUNG Der Bau­
stoffriese Leier Internati­
onal mit seiner Zentrale in 
Horitschon gilt als eines 
der Vorzeigeunternehmen 
der burgenländischen 
Wirtschaft. Das Famili­
enunternehmen beschäf­
tigt etwa 2.800 Mitar­
beiter in rund 40 Werken 
und Niederlassungen in 
sieben Ländern Europas: 
Österreich, Ungarn, Polen, 
Slowakei, Rumänien, 
Kroatien und Ukraine.  
Eine Erfolgsstory, die oh­
ne Österreichs EU-Beitritt 
und die große Osterwei­
terung so nicht möglich 
gewesen wäre, ist Firmen­
gründer KommR Michael 
Leier überzeugt.
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So gelingt die Betriebsnachfolge
Sie beabsichtigen, Ihr Unter-
nehmen zu verkaufen, oder 
wollen expandieren, ein Un-
ternehmen kaufen, die Nach-
folge antreten? Dann sind Sie 
bei uns bestens aufgehoben!
Durch 30-jährige Erfahrung 
in den Bereichen Unterneh-
menskauf, Unternehmensver-
kauf und Unternehmensbe-
wertung wissen wir, dass kein 
Betrieb dem anderen gleicht. 
Daher bieten wir stets spezi-
ell auf unsere Klienten zuge-
schnittene Beratungen und 
Lösungen an.
Die Unternehmensnachfolge 
ist ein großer Einschnitt im 
Leben der Unternehmer, aber 
auch des Unternehmens. Übli-
cherweise verkauft/kauft man 
ein Unternehmen nur einmal 
im Leben und hat als erfolg-
reicher Unternehmer kaum 
Erfahrungswerte, auf die man 

zurückgreifen kann. Es ist 
daher mehr als verständlich, 
dass Zeitaufwand, Fachbe-
griffe und Umsetzung über-
fordern können.
Wir sind Experten auf diesem 
Gebiet und begleiten Sie bei 
sämtlichen Schritten – vom 
Entscheidungsprozess über 
die Planung bis zur Umset-
zung. Wir zeichnen uns durch 
eine offene, ehrliche, transpa-
rente Arbeitsweise aus und 
setzen uns zum Ziel, das best-
mögliche Resultat für Sie zu 
erreichen.
Camelot Consulting arbeitet 
seit vielen Jahren mit Rechts-
anwalt Mag. Michael Schusz-
ter aus Eisenstadt zusammen. 
Eine Betriebsnachfolge oder 
ein Unternehmensverkauf be-
inhaltet sowohl wirtschaftli-
che als auch rechtliche Fak-
toren, die einer gemeinsamen 

Abstimmung bedürfen. Dies 
beginnt bei der Strukturie-
rung der Nachfolge und endet 
beim Kaufvertrag. Es geht un-
ter anderem um die Form der 
Übergabe, den Kaufpreis, Haf-
tungen, Garantien, Gewähr-
leistungen oder Unterstüt-
zungen des Übergebers, so-
dass Kunden und Mitarbeiter 
reibungslos und ohne Verluste 
an den Nachfolger übergehen.
Bei uns erhalten Sie die gesam-
te wirtschaftliche und rechtli-
che Beratung und Begleitung 
für Ihre Übergabe oder Ihre 
Übernahme aus einer Hand. 
Wir wickeln alles bis zum 
Schluss erfolgreich für Sie und 
gemeinsam mit Ihnen ab. 

Haben Sie Fragen dazu? Neh-
men Sie mit uns Kontakt auf! 
Wir freuen uns auf die nächs-
ten gemeinsamen Schritte.B
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Weitere Informationen unter:

Mag. Albert Walter Huber
CAMELOT CONSULTING
Spezialist für Unternehmensnachfolge 

T 	 0664/4302503
E 	 office@camelot-consulting.at
W 	www.camelot-consulting.at

Rechtsanwalt Mag. Michael Schuszter 
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MBA Management

AUS- UND WEITERBILDUNG

100 PROZENT 
E-LEARNING Neu im Pro­
gramm des WIFI: Im umfas­
senden Online-MBA-Stu­
dium Management, das 
eine vertiefende Speziali­
sierung ermöglicht, wer­
den die Teilnehmenden 
mit kompetenter Expertise 
ausgerüstet. 

I n Kooperation mit der Brand 
University of Applied Scien-
ces bietet das WIFI Burgen-

land ab sofort den MBA Ma-
nagement an. 
In diesem Online-Fernstudium 
werden die Teilnehmenden mit 
erforderlichen Fähigkeiten und 
Kenntnissen ausgestattet, um 
in der heutigen dynamischen 
Geschäftswelt erfolgreich zu 
sein. Dieses Programm bietet 
ein tiefgehendes Verständnis 
für strategisches Management, 
Organisationsverhalten, Finan-
zen und Marketing. Es bereitet 
darauf vor, komplexe Manage-
mentherausforderungen zu be-
wältigen und den Erfolg von Or-
ganisationen voranzutreiben.
Der Lehrplan kombiniert theo-
retische Grundlagen mit prak-
tischen Anwendungen, sodass 
Sie das Gelernte effektiv in re-
alen Szenarien anwenden kön-
nen – das alles online und zeit-
lich flexibel. 

Selbststudium mit 
maximaler Flexibilität
Der MBA Management ist zu 
100 Prozent online, zeit- und 
ortsunabhängig. Demnach gibt 
es keine Präsenztermine, freie 
Zeiteinteilung, wann und wo 
die multimedialen Lerninhal-
te abgerufen werden. Auch die 
Anmeldung bzw. der Start des 
Studiums ist jederzeit möglich. 
Aufgrund dieser Online-Umge-
bung werden auch alle Prüfun-
gen mit selbst gewähltem Zeit-
punkt und online abgehalten.

Spezialisierungen
Der Studienstart ist ohne Ba-
chelor oder Universitätsreife 
möglich. Für eine Zulassung 

müssen folgende Nachweise er-
füllt werden:

	■ Variante 1: ein erfolgreich 
abgeschlossenes Bachelor-
studium (Umfang: mindes-
tens 180 ECTS-Punkte) und 
berufspraktische Erfahrung 
von mindestens einem Jahr 
nach dem Bachelor. 

	■ Variante 2: eine mindestens 
einjährige berufspraktische 
Erfahrung und positive Ab-
solvierung einer Eingangs-
prüfung. 

Sind die Formalitäten geklärt, 
bietet das MBA-Mangagement-
programm innovative Speziali-
sierungen, die es ermöglichen, 
die Ausbildung auf bestimmte 
Karriereziele abzustimmen. Ei-
ne der folgenden Vertiefungen 
kann gewählt werden:

	■ Nachhaltigkeit
	■ Strategie, Innovation und 

Start-up-Management
	■ Marketing
	■ Künstliche Intelligenz
	■ Sales Fo
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	■ Personal, Leadership und  
Organisation

	■ Digital Business Manage-
ment

	■ Media & Business Commu-
nications

Mit dem Abschluss des On-
line-MBA-Studiums erwerben 
die Teilnehmenden nicht nur 
fundiertes Wissen und prakti-
sche Fähigkeiten, sondern er-
halten auch die Möglichkeit, 
die Managementkarriere auf 
die nächste Stufe zu heben und 
sich als Experten im gewählten 
Bereich zu etablieren.

WIFI Burgenland 
Christoph Laubner, MSc 
Produktmanager
T 05 90 907-5150
E christoph.laubner@bgld.wifi.at
bgld.wifi.at/mba-management

+ Informationen
Die Brand University of Applied 
Sciences ist eine staatlich  
anerkannte Hochschule in privater  
Trägerschaft. Der Träger ist die Brand 
Academy GmbH in Hamburg. 
brand-university.de
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Business Breakfast
NETZWERKEN In Koope­
ration mit der FHWien der 
Wirtschaftskammer Wien 
(WKW) wartete das WI­
FI mit einem besonderen 
Frühstück auf. In Parndorf 
wurden neben kulinari­
schen Schmankerln den 
Gästen aus dem Unterneh­
mertum auch spannende 
Expertenvorträge serviert. 

K örperlich und geistig 
bestens versorgt in den 
Tag starten konnten die 

Besucher des Business Break-
fast 2024 in Parndorf. Nach der 
Begrüßung und der Vorstellung 
der Kooperation des WIFI Bur-
genland mit der FHWien der 

WKW und des Bildungscam-
pus Parndorf folgten Kurzvor-
träge von Experten zu fachspe-
zifischen Themen.
Stefan Teufl referierte über ak-
tuelle Herausforderungen im 
Bereich Human Resources, Lu-
kas Schober über Digitalisie-
rung/digitale Transformation 
und Heidrun Kopp über „Nach-
haltigkeit – neue Herausforde-
rungen und ihre Chancen“. 
Den Abschluss bildete eine 
Diskussion zum Thema „Wel-
che Aus- und Weiterbildungen 
braucht der Bezirk Neusiedl am 
See?“. 
„In zahlreichen Gesprächen 
mit den regionalen Unterneh-
merinnen und Unternehmern 

Lukas Schober (Vortragender), Thomas Jestl (WIFI-Institutsleiter), 
Heidrun Kopp (Vortragende), Thomas Schmidt (FHWien-Studien
bereichsleiter), Stefan Teufl (Vortragender) und Michael Heritsch  
(FHWien-Geschäftsführer) (v. l.).

Thomas Jestl (WIFI-Institutsleiter), KommR Robert Frank (Regionalstel-
lenobmann), Michael Heritsch (FHWien-Geschäftsführer) und Harald 
Pokorny (Regionalstellenleiter) (v. l.). 

konnten wir hilfreiche Infor-
mationen gewinnen, um künf-
tig noch zielgerichteter praxis-
nahe Weiterbildungen am WI-
FI-Standort in Parndorf anbie-
ten zu können“, zeigte sich WI-
FI-Institutsleiter Thomas Jestl 
zufrieden.
„Die FHWien der WKW und 
das Hernstein-Institut planen 
den stufenweisen Ausbau ihrer 
Angebote und eine vertiefte Zu-
sammenarbeit mit den Unter-
nehmen der Region. Dazu gehö-
ren akademische Programme, 
aber auch neue Formen der Be-
gleitung von Firmen bei kom-
plexen Herausforderungen“, er-
gänzte FHWien-Geschäftsfüh-
rer Michael Heritsch. 
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Wirtschaftskammer Burgenland
Robert-Graf-Platz 1, 7000 Eisenstadt

Recht praktisch:  
Tipps für Unternehmer 

Die bisherige Entnahme von Gebäuden zum Teilwert er-
schwerte die Nutzung von Gebäuden für außerbetriebliche 
Zwecke, beispielsweise für eigene Wohnzwecke oder zur Ver-
mietung, sehr. Die im betrieblichen Bereich entstandenen stil-
len Reserven wurden durch die Entnahme aufgedeckt. Die 
Differenz zwischen dem steuerlichen Buchwert und dem Teil-
wert (Marktwert) musste versteuert werden, was insbesonde-
re in Fällen, in denen kein Geld floss, zu schweren finanziellen 
Belastungen führen konnte.
Zur Erleichterung einer wirtschaftlich sinnvollen Nutzung 
von Gebäuden, die für den Betrieb nicht mehr benötigt wur-
den oder sogar leer standen, sowie zur Eindämmung der Bo-
denversiegelung entfiel mit 1. Juli 2023 die steuerliche Hürde 
der Entnahmebesteuerung.

Gebäudeentnahme: Was änderte sich durch 
das Abgabenänderungsgesetz (AbgÄG) 2023?

Das AbgÄG 2023 ermöglicht eine Option zur Gebäudeentnah-
me mit dem gemeinen Wert unter der Anwendung des Hälfte-
steuersatzes. Werden anlässlich der Betriebsaufgabe Gebäu-
deteile (Gebäude) in das Privatvermögen übernommen, kön-
nen diese auf Antrag mit dem gemeinen Wert angesetzt wer-
den, wenn einer der folgenden Fälle vorliegt: 
1.	 Der Steuerpflichtige ist gestorben. Dadurch wird eine Be-

triebsveräußerung oder Betriebsaufgabe veranlasst.
2.	 Der Steuerpflichtige ist wegen körperlicher oder geistiger 

Behinderung in einem Ausmaß erwerbsunfähig, dass er 
nicht in der Lage ist, seinen Betrieb fortzuführen oder die 
mit seiner Stellung als Mitunternehmer verbundenen Auf-
gaben oder Verpflichtungen zu erfüllen. Das Vorliegen die-
ser Voraussetzung ist auf der Grundlage eines vom Steuer-
pflichtigen beigebrachten medizinischen Gutachtens eines 
allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachver-
ständigen zu beurteilen, außer es liegt eine medizinische 
Beurteilung durch den für den Steuerpflichtigen zuständi-
gen Sozialversicherungsträger vor.

3.	 Der Steuerpflichtige hat das 60. Lebensjahr vollendet und 
stellt seine Erwerbstätigkeit ein. Eine Erwerbstätigkeit liegt 
nicht vor, wenn der Gesamtumsatz aus den ausgeübten Tä-
tigkeiten 22.000 Euro und die gesamten Einkünfte aus den 
ausgeübten Tätigkeiten 730 Euro im Kalenderjahr nicht 
übersteigen.

Diese Option setzt keinen Hauptwohnsitz im Gebäude zur 
Aufdeckung der stillen Reserven voraus und erstreckt sich 
damit generell auf im Zuge der Betriebsaufgabe entnomme-
ne Gebäude. Sind seit der Eröffnung des Betriebes oder dem 
letzten entgeltlichen Erwerbsvorgang sieben Jahre verstri-
chen, kann der auf das Gebäude entfallende Aufgabegewinn 
mit dem Hälftesteuersatz versteuert werden (mittels Option 
zur Regelbesteuerung).

Gebäudeentnahme bei Betriebsaufgabe 
auf Antrag zum Hälftesteuersatz

Durch das AbgÄG 2023 können Gebäude ab 1. Juli 2023 zum 
Buchwert entnommen werden (Grund und Boden kann be-
reits seit 2012 zum Buchwert und daher steuerneutral ent-
nommen werden). Die bis zum 1. Juli 2023 gültige Sonderre-
gelung der sogenannten Hauptwohnsitzbefreiung (§ 24 Abs 6 
EStG) ist somit nicht mehr nötig. 
Damit fallen die früheren Voraussetzungen für eine begüns-
tige Gebäudeentnahme. Zweifelsfragen zum Hauptwohnsitz 
erübrigen sich ebenso wie zur bautechnischen Abgrenzung 
des Gebäudes. Erst bei einer etwaigen späteren Veräußerung 
kann es zu einer Versteuerung der stillen Reserven kommen.
Die Gebäudeentnahme zum Buchwert ist erstmalig ab 1. Juli 
2023 anzuwenden. Für Entnahmen vor 1. Juli 2023 bleibt der 
bisherige § 24 Abs 6 EStG weiterhin anwendbar, was vor al-
lem für die Nachversteuerungsfrist von fünf Jahren von Be-
deutung ist.

Gebäudeüberführung zum Buchwert

T 05 90 907-2000
E wkbgld@wkbgld.at
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Recht praktisch:  
Tipps für Unternehmer 

Sie haben Fragen?
Schicken Sie uns  
diese per E-Mail. 
Wir beanworten sie  
in den Ausgaben von  

„Burgenlands Wirtschaft“. 

Betreff:  
Tipps für Unternehmer

E kommunikation@wkbgld.at

DIE NEUE FIAT PROFESSIONAL RANGE
INSPIRIERT DURCH DIE ZUKUNFT      

ES GIBT PROFIS, DIE DIE ARBEITSWELT VERÄNDERN. WIE DIE NEUE FIAT PROFESSIONAL RANGE.

Verbrauchs- und Emissionswerte nach WLTP. Reichweite: bis zu 272 - 338 km; Verbrauch kombiniert: 20,0 - 20,4 kWh/100km; 
CO2-Emission kombiniert: 0 g/km. Reichweite, Verbrauchs- und Emissionswerte wurden gemäß der WLTP ermittelt und sind nur 
als Richtwerte zu verstehen. *Der angegebene Aktionspreis bei Kaufantrag bis 30.06.2024 beinhaltet den E-Mobilitätsbonus/
Importeursanteil iHv € 2.000,- netto und die Bundesförderung iHv € 4.000,- netto (E-Mobilitätsbonus gemäß der Förderricht-
linie klimaaktiv mobil auf Grundlage des Klima- und Energiefondsgesetzes; genaue Informationen unter www.umweltfoer-
derung.at). Die Auszahlung der Bundesförderung setzt eine Antragstellung gemäß den anwendbaren Förderbedingungen 
durch die kaufende Person und die Genehmigung des gestellten Antrags durch die fördernde Stelle voraus. Die Auszahlung der 
Bundesförderung erfolgt direkt an die kaufende Person, sodass der auf der Rechnung ausgewiesene und durch die kaufende 
Person zu zahlende Kaufpreis um diese € 4.000,- netto höher ist. Ein Rechtsanspruch auf die Bundesförderung besteht selbst 
bei ordnungsgemäßer Antragstellung nicht und es kann daher sein, dass die Bundesförderung iHv € 4.000,- netto nicht ge-
währt wird. Symbolfoto. Satzfehler vorbehalten. Stand 06/2024

DER NEUE E-DOBLÒ JETZT SCHON AB € 25.202,-
(EXKL. MWST. UND INKL. E-MOBILITÄTSBONUS)*

741264-102036-Fiat Professional Fiat Pro Range BURGENLANDS WIRTSCHAFT Print Ad 200x125_DEA.indd   1 27/05/2024   09:43Nr. 6/7  ·  Juni/Juli 2024� BURGENLANDS TSCHAFT 29



Digitalisierungsinitiative  
KMU.DIGITAL verlängert

WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH

ERWEITERUNG  Laufzeit 
um drei Jahre verlängert. 
Förderbudget verdoppelt. 
Neue Förderschiene KMU.
DIGITAL & GREEN. 

S eit 2017 hat KMU.DI-
GITAL, die gemein-
same Initiative von 

BMAW und WKO, österreichi-
sche KMU bei mehr als 25.000 
Projekten im Digitalisierungs-
bereich unterstützt. Das wird 
auch weiterhin so bleiben: Vor 
Kurzem wurde die Laufzeit 
um drei Jahre bis einschließ-
lich 2026 verlängert und das 

Förderbudget auf insgesamt 35 
Mio. Euro verdoppelt. 
Davon fallen 14 Mio. Euro auf 
Beratungsförderungen, die 
restlichen 21 Mio. Euro sind für 
Umsetzungsförderungen vorge-
sehen. 
Neu ist auch, dass es nun zwei 
Förderschienen gibt: das klassi-
sche KMU.DIGITAL und KMU.
DIGITAL & GREEN. 

KI im Fokus
VERANSTALTUNG  Öster­
reichs größtes kostenloses  
Digitalisierungsevent für 
KMU fand heuer bereits 
zum 25. Mal statt.

K ünstliche Intelligenz ist 
gekommen, um zu blei-
ben. Das gilt auch und 

vor allem im betrieblichen All-
tag. 
Unter dem Motto „Daten, KI 
und Human Touch“ widmete 

sich der diesjährige EDAY ei-
nem breiten Spektrum von The-
men rund um Künstliche In-
telligenz, die Macht der Daten 
und Cyber-Security, wobei ein 
besonderer Fokus darauf gelegt 
wurde, in welchen Bereichen 
der Mensch unersetzbar bleibt. 
Neben spannenden Keynotes 
von Speakern wie Ali Mahlodji, 
Alexandra Ebert und Martin 
Giesswein bot der EDAY 
spezielle Workshops an, in 

GREEN fördert Projekte, die 
den CO2-Ausstoß reduzieren 
und Hand in Hand mit dem Vo-
rantreiben der Digitalisierung 
gehen.

Alle Informationen: 
kmudigital.at 

eday.at
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denen sich die Teilnehmenden 
in Kleingruppen zu Themen 
wie Prompting, Innovation und 
Datensicherheit austauschen 
konnten.
Alle Vorträge als Originalver-
sionen und die Themenblöcke 
(zusammengefasst) sind ver-
fügbar auf: 

Workshops für KMU 
des Digital Innovation 
Hub Ost mit Schwer-
punkt Digitalisierung 

und Innovation

Benötigen Sie eine 
individuelle Beratung im 
Bereich Digitalisierung?

Melden Sie sich unter 
kmudigital.at für eine 

geförderte KMU.DIGITAL- 
Beratung an!

Alle Informationen unter: 
dih-ost.at/list
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KOSTEN

WIRTSCHAFT

Mehr Informationen zu Lohnneben-
kosten, Unternehmertum, Wirtschaft 
und Nachhaltigkeit finden Sie auf dem 
WKO-Blog „MARI€ mehr.wert“. 

marie.wko.at

Darum müssen die 
Lohnnebenkosten runter

SERVICE

SENKUNG Eine aktuel­
le Studie von EcoAus­
tria zeigt, dass niedrigere 
Lohnnebenkosten um fünf 
Milliarden Euro mehr Wirt­
schaftsleistung bringen. 
Ein höheres BIP, 40.000 
neue Arbeitsplätze und hö­
here Wettbewerbsfähigkeit 
– aber keine Kürzungen bei 
öffentlichen Leistungen. 

I n Sachen Lohnnebenkosten 
hat Österreich einen Sto-
ckerlplatz inne – das ist in 

diesem Fall kein Vorteil. So lie-
gen wir bei der Belastung des 
Faktors Arbeit im OECD-Ver-
gleich – wo Arbeitgeber-, Ar-
beitnehmerabgaben und Lohn-
steuer zusammengerechnet 
werden – von 38 OECD-Staaten 
mit 47,2 Prozent an dritter Stel-
le. Zum Vergleich: Der OECD-
Schnitt beträgt 34,8 Prozent. 
Die hohen Nebenkosten verteu-
ern die Arbeitskosten und da-
mit die Preise – das drückt die 
Wettbewerbsfähigkeit österrei-
chischer Produkte und Dienst-
leistungen. 

Was sind  
Lohnnebenkosten?
Alle – Arbeitgeber wie Arbeit-
nehmer – haben Lohnneben-
kosten zu tragen. Einen großen 
Anteil davon machen die So-
zialversicherungsbeiträge aus. 
Dienstnehmer sehen auf ih-
rem Lohnzettel den Abzug vom 
Gehalt bzw. vom Lohn. Dazu 
kommt aber noch der Dienst-
geberanteil von mehr als 26,6 
Prozent vom Brutto. Darunter 
fallen unter anderem folgende 
Abgaben:

	■ Arbeitslosenversicherungs-
beitrag

	■ Kommunalsteuer, die an  
die Gemeinde geht

	■ Beitrag zur Mitarbeiter
vorsorgekasse

	■ Dienstgeberbeitrag zum  
Familienlastenausgleichs-
fonds (FLAF)

	■ Zuschlag zum Dienstgeber-
beitrag

	■ Zuschläge laut Insolvenz- 
Entgeltsicherungsgesetz

	■ Arbeiterkammerumlage
	■ Wohnbauförderungsbeitrag

Senkung der Lohn
nebenkosten bringt  
klar positive Effekte
Die Studie von EcoAustria hat 
untersucht, wie weit die Sen-
kung der Lohnnebenkosten die 
österreichische Wirtschaft an-
kurbeln kann. Die Ergebnisse 
sind deutlich: 
Würden die Lohnnebenkosten 
um 1,4 Prozent des BIP – in ab-
soluten Zahlen um 7,5 Milliar-
den Euro – gesenkt werden, wä-
ren die Effekte auf das BIP, den 
Arbeitsmarkt und den Konsum 
klar positiv. Öffentliche Leis-
tungen müssten dafür nicht ge-
strichen werden.

Fast fünf Milliarden 
Euro mehr Wirtschafts-
leistung
Konkret würde das reale BIP 
durch die Senkung der Lohn-
nebenkosten langfristig um ein 
Prozent steigen. Das sind fünf 
Milliarden Euro mehr an Wirt-
schaftsleistung. 
Geringere Lohnnebenkos-
ten stärken laut den Exper-
ten die Arbeitsnachfrage und 
das Arbeitsangebot. In Zahlen 

ausgedrückt, würden rund 
40.000 zusätzliche Arbeitsplät-
ze geschaffen. 
Durch den Beschäftigungsef-
fekt steigen zudem die Einnah-
men aus den SV-Beiträgen und 
den Steuern – eine gute Nach-
richt für die öffentlichen Finan-
zen. Auch die Einnahmen aus 
Konsumsteuern erhöhen sich 
durch spürbare Konsumeffekte: 
Mittelfristig würde der Konsum 
um rund 1,5 Prozent steigen. 

Hohe Lohnstückkosten 
drücken auf  
Wirtschaftsleistung
Laut der Winterprognose der 
Europäischen Kommission ist 
Österreichs Wirtschaft im Jahr 
2023 real um 0,7 Prozent ge-
schrumpft und soll auch 2024 
mit 0,2 Prozent (Wifo bzw. 
OECD) bzw. 0,5 Prozent (IHS) 
nur moderat wachsen. 
Ein Grund dafür sind die ho-
hen Lohnstückkosten, die die 
heimische Wirtschaft im inter-
nationalen Wettbewerb schwä-
chen. Zwischen 2009 und 2022 
stiegen die Lohnstückkosten 
um 30 Prozent, während es im 
Euroraum nur 17 Prozent wa-
ren. Die Senkung der Lohnne-
benkosten könnte positive Ef-
fekte für die preisliche Wettbe-
werbsfähigkeit bringen und die 
Exporte um 1,4 Prozent stei-
gern.

Wer soll das  
alles bezahlen?
Die in der Studie angenomme-
nen 7,5 Milliarden Euro entspre-
chen in etwa dem Volumen des 
Familienlastenausgleichsfonds 
(FLAF), der unter anderem die 
Familienbeihilfe finanziert. 

Geht man davon aus, dass keine 
öffentlichen Leistungen gestri-
chen werden sollen, stellt sich 
die Frage, mit welchem Geld die 
Lücke gefüllt werden soll.
Laut der Studie würde sich die 
Senkung der Lohnnebenkos-
ten durch die positiven Auswir-
kungen kurzfristig zu mehr als 
40 Prozent und mittelfristig zu 
etwa 60 Prozent selbst finan-
zieren. Der Rest wäre durch die 
Hebung von Effizienzpotenzia-
len getilgt.

Gegenfinanzierung 
durch mehr Effizienz
Insbesondere in der öffentli-
chen Verwaltung, dem Schul-
wesen und dem Gesundheits-
system gibt es noch Einspa-
rungspotenzial, ohne die Leis-
tung zu schmälern. Vergleicht 
man das Verhältnis zwischen 
Ausgaben und Ergebnisse der 
effizienteren Länder in Europa, 
lässt sich ein Effizienzpotenzial 
von 2,6 Prozent des BIP errech-
nen. 
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Marktplatz Österreich 
Lebensmittel 2024

AUSSENWIRTSCHAFT ÖSTERREICH

FORUM  Nahrungsmit­
tel und Getränke: Großes 
Branchenmeeting für Le­
bensmittelproduzenten, 
-verkäufer und -großhänd­
ler im Oktober in der WKO. 

A ufgrund des großen Er-
folgs in den vergange-
nen Jahren organisiert 

die AUSSENWIRTSCHAFT 
AUSTRIA im Herbst 2024 wie-
der den „Marktplatz Österreich 
Lebensmittel“ für österreichi-
sche Nahrungsmittel- und Ge-
tränkefirmen sowie internatio-
nale Einkäufer des Einzel- und 
des Großhandels mit Lebens-
mitteln. 
Das Branchenmeeting geht am 
16. Oktober in der Wirtschafts-
kammer Österreich über die 
Bühne. Teilnehmende erhalten 
so die Möglichkeit, ihr 

Netzwerk zu erweitern, neue 
Kontakte zu knüpfen und hun-
derte Einkäufer aus über 40 
Ländern zu B2B-Gesprächen in 
Wien zu treffen. Die Veranstal-
tung erfolgt im Rahmen der In-
ternationalisierungsoffensive 

go-international, einer gemein-
samen Initiative des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Wirt-
schaft und der Wirtschafts-
kammer Österreich.

Der Marketplace Austria bietet Ihnen die einzigartige Möglichkeit, in B2B-Meetings mit internationalen Einkäu-
fern in direkten Kontakt zu treten und Ihre Produkte zu präsentieren.

MARKETPLACE AUSTRIA  
FOR FOOD & BEVERAGES 
16. Oktober 2024 | Wien

food2024.b2match.io 

Deutschland
INNOVATIVE ABWASSERREINIGUNG  
UND SPURENSTOFFELIMINATION
Begleiten Sie unsere Reise am 2./3.07. zu Klär-
anlagen bei Stuttgart, die die vierte Reinigungs-
stufe bereits implementiert haben, und erleben 
Sie unterschiedliche Verfahrenstechniken.

USA
EXPORTKONTROLLRECHT:  
ONLINE-WORKSHOP (FORTGESCHRITTENE)
In unserem Online-Workshop am 11.09. für Fort-
geschrittene erhalten Sie als Exporteur kom-
paktes Wissen über das US-Exportkontroll- und 
Sanktionsrecht.

TERMINE

Alle Veranstaltungen unter:  wko.at/aussenwirtschaft/veranstaltungstermine

Irland
FUTURE OF SALES TECH UND AI
Erfahren Sie auf dieser Zukunftsreise (Dublin, 
16. – 18.09.) mehr über verfügbare Sales-Tech-
nologien sowie Best Practices bei deren Ein-
satz und diskutieren Sie mit Experten über die 
Trends.

Bulgarien
GENUSS IN ROT-WEISS-ROT
Begleiten Sie am 17./18.09. unsere Wirtschafts-
mission „Lebensmittel“ nach Sofia und über-
zeugen Sie Einzelhändler sowie Hotels bei Pit-
chings- und Degustationsrunden von Ihren Pro-
dukten.

Vietnam
AUSTRIAN HEALTH TECHNOLOGY DAY
Begleiten Sie uns am 26./27.09. nach Hanoi, wo 
Sie Markteinblicke von Experten erhalten und 
sich vor einem Fachpublikum des öffentlichen 
und privaten Gesundheitssektors präsentieren.

Tschechische Republik
MASCHINENBAUMESSE MSV 2024
Präsentieren Sie Ihre Produkte und Ihre Leis-
tungen von 8. bis 11.10. am Österreich-Stand im 
Rahmen der führenden Industriemesse in CEE, 
der Internationalen Maschinenbaumesse MSV 
in Brünn.

Die AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA der Wirtschaftskammer Österreich führt jährlich mehr als 800 Veranstaltungen 
in aller Welt durch. Sie steht immer mit Rat und Tat an der Seite der Unternehmen und bietet daher gerade auch in 
herausfordernden Zeiten ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm.
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Highlight der 
Kreativbranche

E in besonderes Merkmal 
des ADEBAR 2024 ist die 
Zusammensetzung der 

Jury: Renommierte und neut-
rale Fachleute sowie Auftrag-
geber, die nicht aus den Reihen 
der burgenländischen Werbe-
branche oder den Mitgliedern 
der Fachgruppe Burgenland 
stammen. Dies garantiert eine 
objektive und faire Bewertung 
der eingereichten Arbeiten. Ihre 

vielfältigen Perspektiven und 
Erfahrungen bereichern den 
Bewertungsprozess und tragen 
dazu bei, dass die ausgezeich-
neten Projekte über die Landes-
grenzen hinaus Beachtung und 
Anerkennung finden.
„Die Unabhängigkeit und die 
Fachkompetenz unserer Jury 
sind für die Integrität des 
ADEBAR entscheidend“, be-
tont Ronald Fenk, Obmann 
der Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation. „Durch 
die Expertise dieser externen 
Fachleute stellen wir sicher, 
dass die kreativsten und inno-
vativsten Projekte ausgezeich-
net werden, frei von regionalen 
oder verbandsspezifischen In-
teressen“, erklärt er weiter.

ADEBAR Der burgenländi­
sche Werbepreis ADEBAR 
startet in eine neue Run­
de und wird auch dieses 
Jahr die besten kreativen 
Leistungen und die innova­
tivsten Werbeprojekte der 
Region würdigen.  

Ronald Fenk, Obmann der 
Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation 
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Noch bis 28. Juni können kreati-
ve Köpfe ihre Arbeiten in zwölf 
verschiedenen Kategorien ein-
reichen. Diese reichen von Print- 
und Online-Werbung über So-
cial-Media-Kampagnen bis zu 
innovativen Event- und Gueril-
la-Marketing-Strategien. 
Der ADEBAR 2024 ist nicht nur 
ein Wettbewerb, sondern auch 
ein Treffpunkt für den kreati-
ven Austausch und die Vernet-
zung innerhalb der Werbebran-
che. Die Preisverleihung, die am 
10. Oktober stattfindet, bietet 
den Teilnehmenden die Platt-
form, ihre Arbeiten einem brei-
ten Publikum zu präsentieren 
und wertvolles Feedback von 
führenden Fachleuten zu erhal-
ten. 

Die Teilnahmebedingungen und 
weitere Informationen finden Sie 
auf der offiziellen Website des 
ADEBAR 2024. 

+ Informationen

adebar.at

Neue Location
Neue Jury

Neue Chance zu glänzen

Einreichen und alle detaillierten
Informationen unter www.adebar.at

JETZT EINREICHEN

Neue Location
Neue Jury

Neue Chance zu glänzen

Einreichen und alle detaillierten
Informationen unter www.adebar.at

JETZT EINREICHEN

Werden Sie Teil eines unvergesslichen Abends im Zeichen
der Menschen der burgenländischen Werbebranche.

Zur Teilnahme berechtigt sind alle aktiven Mitglieder der Wirtschaftskammer Burgenland 
Fachgruppe Werbung und Marktkommunikation mit einem Unternehmenssitz im 
Burgenland. Die Jury setzt sich aus renommierten, neutralen Fachleuten und Auftrag-
geber:innen zusammen.

Der burgenländische Werbepreis
Donnerstag, 10. Oktober 2024

Csello Mühle Oslip
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1. Platz, Rookies: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, Lehrlingsbeauf-
tragter Adalbert Müllner, die Lehrlinge Matthias und Sebastian Nemec sowie 
Birgit Schuh (Personalverwaltung) von der Felix Austria GmbH (Mattersburg) 
und Wirtschaftskammerdirektor Harald Schermann (v. l.).

„Hacker“ geehrt
GEWINNER Binnen weni­
ger Stunden eine innovati­
ve App erstellen – Lehrlin­
ge aus allen Berufen, die 
ihre digitalen Skills erwei­
tern möchten, hatten beim 
zweiten Lehrlingshacka­
thon der Wirtschaftskam­
mer Burgenland und der 
Firma „apprentigo“ wieder 
die Chance dazu. 

H ackathon ist eine Wort-
kombination aus Ha-
cker und Marathon. 

Das Ziel: innerhalb der vorge-
gebenen Zeit innovative Soft-
wareprodukte oder Lösungen 
zu finden. Während dieses 
Events arbeiteten die Lehrlin-
ge in Teams zusammen und 
entwickelten einen digitalen 
App-Prototypen für das Un-
ternehmen oder für Lehrlinge. 

LEHRLINGSHACKATHON

2. Platz, Rookies: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, Lehrling Anja 
Kornfehl, Servicestellenleiter Ronald Schaffer von der Denzel Kraftfahrzeuge 
GmbH (Eisenstadt) und Wirtschaftskammerdirektor Harald Schermann (v. l.).

1. Platz, Professionals: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, Karin 
Wiedner (Abteilung Training & Development), die Lehrlinge Sebastian 
Bergmann und Rene Meyerbeck sowie Lehrlingsausbilder Roland Friedl von 
der Sattler SUN-TEX Gmbh (Rudersdorf) und Wirtschaftskammerdirektor 
Harald Schermann (v. l.).

2. Platz, Professionals: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, Ge-
schäftsleiter Wolfgang Hansl, die Lehrlinge Ralph Ringbauer und Seline 
Oprissnig von der P.R.T. KFZ Meisterwerkstatt (Oberwart) und Wirtschaftskam-
merdirektor Harald Schermann (v. l.).
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„Der Lehrlingshackathon ist 
ein Wettbewerb für alle Lehr-
linge, die ihr digitales Kön-
nen und ihre Kreativität er-
weitern möchten. Darüber hi-
naus werden aber auch die in 
der Arbeitswelt so bedeuten-
den Social Skills, beispiels-
weise die Zusammenarbeit 
und die Kommunikation im 
Team, gefördert. In Zeiten des 
Fachkräftemangels tragen 

Veranstaltungen wie der Lehr-
lingshackathon zur so wich-
tigen Aufwertung der Lehre 
und der beruflichen Bildung 
bei. Und – wie man an den Er-
gebnissen sehen kann – unse-
re Jugend kann was, wir sind 
stolz auf sie!“, so Wirtschafts-
kammerpräsident Andreas 
Wirth bei der Siegerehrung, die 
kürzlich im Rahmen des Wirt-
schaftsparlaments stattfand.
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Karriere mit Lehre

3. Platz, Professionals: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, 
Geschäftsführer Gerald Aigner, die Lehrlinge Shklqim Berishaj, Matthias 
Marchhart und Eric Wittmann, Lehrlingsausbilder Andreas Wittmann 
von der AIGNER Stahlbau Verkehrstechnik GmbH (Pöttelsdorf) und 
Wirtschaftskammerdirektor Harald Schermann (v. l.).
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Um die Lehre erfolgreich 
abschließen zu können, 
muss am Ende der Lehr-

zeit eine Abschlussprüfung ab-
gelegt werden – ein Schritt, den 
kürzlich wieder zahlreiche Ju-
gendliche an der Wirtschafts-
kammer Burgenland mit Bravour 

LEHRABSCHLUSS Top- 
qualifizierte Fachkräfte sind 
heute gefragter denn je. Wer 
sich entschließt, eine Leh­
re zu machen, blickt daher 
einer Reihe attraktiver Be­
rufschancen entgegen. 

absolviert haben. KommR Mst. 
Marianne Jäger (Landesinnungs-
meisterin der Chemischen Ge-
werbe und Denkmal-, Fassaden- 
und Gebäudereiniger), Manfred 
Zeiler und Bernhard Pock (Vor-
sitzende der Prüfungskommis-
sion bei den Metalltechnikern) 
sowie Franz Buchinger (Lan-
desinnungsmeister der Elektro-, 
Gebäude-, Alarm- und Kommu-
nikationstechniker) gratulier-
ten und zeigten sich von den ge-
zeigten Leistungen beeindruckt: 
„Wir hoffen, dass die Kandidaten 
der Branche erhalten bleiben.“

Schädlingsbekämpfung: Marco Furtner (Wien), Sahin Sanli (Wien), Kerstin 
Weixelbaum (Oberschützen), Manuel Weber (Wien), KommR Mst. Marianne 
Jäger (Landesinnungsmeisterin der Chemischen Gewerbe und Denkmal-, 
Fassaden- und Gebäudereiniger), Andreas Spindler (Guntersdorf) und Beisitzer 
Bernhard Neubauer (1. R. v. l.); Mst. Paul Hörmann, Dario Maric (Regau) und 
Mikail Blauensteiner (Wien) (2. R. v. l.).

Elektrotechnik: Zyon Horvath 
(Neusiedl am See), Markus 
Schmidt (Güssing), Florian 
Kopfer (Heiligenbrunn) und 
Dominik van Heck (Kemeten) 
(v. l.).

Metalltechnik 2: Lisa Kirnbauer 
(Pinkafeld), Melina Heindl 
(Rechnitz), Jonas Pranger 
(Hatzendorf), Matthias Puchas 
(Fehring) (1. R. v. l.); Tobias 
Zapfel (Dürnbach), Lukas Spitzer 
(Weiden bei Rechnitz), Ricardo 
Filipe Pereira da Silva (Oberwart) 
und Ilyas Palablyik (Wiener 
Neustadt) (2. R. v. l.).

Metalltechnik 1: Fabian Hahn 
(Kalkgruben), Jannik Laschober 
(Spitzzicken), Dominik Pieler 
(Litzelsdorf), Lara Johanna 
Ivants (Olbendorf), Jasmin Titan 
(Burgauberg-Neudauberg) (v. l.) 
und Florian Reiter (Lackenbach) 
(hockend). 

3. Platz, Rookies: Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, die 
Lehrlinge Mustafa Gencer und Kerim Egin sowie Erich Ermler jun. von 
der Ing. E. Ermler GmbH (Weiden am See) (v. l.).

LEHRLINGSHACKATHON  
Folgende Jugendliche wurden prämiert: 

ROOKIES  (keine Programmiervorkenntnisse)

1. Platz: Matthias und Sebastian Nemec,  
Felix Austria GmbH, Mattersburg

1. Platz: Jan Garay und Jayden Holzer,  
Z+H Weber, Deutsch Tschantschendorf (nicht anwesend) 

2. Platz: Anja Kornfehl und Oliver Schützhofer (letzterer nicht anwesend),  
Denzel Kraftfahrzeuge GmbH, Eisenstadt 

3. Platz: Kerim Egin, Sava Gajic (nicht anwesend) und Mustafa Gencer,   
Ing. E. Ermler GmbH, Weiden am See 

PROFESSIONALS  (mit Programmiervorkenntnissen)

1. Platz: Rene Meyerbeck und Sebastian Bergmann  
Sattler SUN – TEX GmbH, Rudersdorf 

2. Platz: Seline Oprissnig und Ralph Ringbauer  
P.R.T. KFZ Meisterwerkstatt, Oberwart 

3. Platz: Eric Wittmann, Shklqim Berishaj und Matthias Marchhart  
AIGNER Stahlbau Verkehrstechnik GmbH, Pöttelsdorf
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Gastro: Nachwuchs- 
champions gefeiert

JUNIORSKILLS AUSTRIA

ZWEIMAL GOLD Bei den 
JuniorSkills Austria 2024 
für Tourismusberufe durf­
ten die österreichischen 
Nachwuchskräfte ihr Kön­
nen wieder unter Beweis 
stellen. 

K ürzlich wurde zur Eh-
rung der insgesamt 
neun burgenländischen 

Medaillengewinner, darunter 
zwei Goldmedaillen, in das Sky-
fall in Eisenstadt eingeladen, 
um die hervorragenden Leis-
tungen zu feiern. „Ich gratuliere 
allen unseren Nachwuchstalen-
ten sehr herzlich. Die Leistung 
der jungen Fachkräfte und ihr 
fachliches Können sind beein-
druckend“, so Matthias Mirth, 
Obmann der Fachgruppe Gas-
tronomie. Auch KommR Mar-
tina Wende, Obfrau der Fach-
gruppe Hotellerie, freut sich 
über die Erfolge der burgen-
ländischen Lehrlinge: „Ich bin 
überzeugt, dass Vorbilder wie 
unsere Gewinner und Gewin-
nerinnen die zukunftsträchti-
ge Ausbildung zur Fachkraft 
schmackhaft machen.“ 

DIE ERGEBNISSE

Das Burgenland erzielte bei den  
JuniorSkills Austria für Tourismus­
berufe folgende erfreuliche  
Ergebnisse:

Küche: 1 Gold, 1 Silber, 1 Bronze

Service: 1 Gold, 1 Silber, 1 Bronze

Hotel- und Gastgewerbeassistenz 
(HGA): 1 Silber, 2 Bronze

Gold

	■ Adrian Unger aus Zurndorf,  
Lehrbetrieb Vila Vita Pamhagen 
(Küche)

	■ Leoni Wipplinger aus Neusiedl am 
See, Lehrbetrieb Hotel Galantha 
Eisenstadt (Service)

Silber

	■ Leyla Szakacs aus Weiden am See, 
Lehrbetrieb Heiligenkreuzerkeller 
Winden am See (Küche)

	■ Sara Buchegger aus Schreibers­
dorf, Lehrbetrieb Hotel Larimar 
Stegersbach (Service)

	■ Daniel Laczkovits aus Stein­
berg-Dörfl, Lehrbetrieb All in Red 
Lutzmannsburg (HGA)

Bronze

	■ Maximilian Buzanich aus Kroatisch 
Minihof, Lehrbetrieb Hotel Sonnen­
park Lutzmannsburg (Küche)

	■ Leona Kainz aus Parndorf,  
Lehrbetrieb Das Fritz Weiden am 
See (Service)

	■ Magdalena Würtz aus Frauenkir­
chen, Lehrbetrieb St. Martins Ther­
me Frauenkirchen (HGA)

	■ Jermaine Ugrinovich aus Trausdorf,  
Lehrbetrieb Hotel Larimar 
Stegersbach (HGA)

1. R. v. l.: Melanie Eckhardt (WK-Re-
gionalstellenobfrau Mattersburg), 

Leyla Szakacs, Leona Kainz, Sara 
Buchegger; 2. R. v. l.: Adrian Unger, 

Jermaine Ugrinovich, Magdalena 
Würtz und KommR Helmut Tury 

(Landesobmann der Sparte Touris-
mus und Freizeitwirtschaft); 3. R. 
v. l.: Maximilian Buzanich, Daniel 

Laczkovits, Leoni Wipplinger, Mario 
Pulker (Bundesobmann der Sparte 
Tourismus und Freizeitwirtschaft); 

ganz hinten, v. l.: Matthias Mirth 
(Landesspartenobmann-Stv. und Ob-
mann der Fachgruppe Gastronomie) 
sowie Franz Perner (Landessparten-

geschäftsführer).

Tolle Stimmung, spekta-
kuläre Einlagen: Burgen-
lands erfolgreicher Gast-
ro-Nachwuchs wurde 
im Eisenstädter Skyfall 
gebührend gefeiert.

Fo
to

s:
 W

K
B

36 BURGENLANDS  TSCHAFT � Nr. 6/7  ·  Juni/Juli 2024



Comeback des Jahres:  
Der See ist zurück!
FORTSCHRITT Wirtschaft 
und Landespolitik unter­
streichen die Bedeutung 
des größten europäischen 
Steppensees. 

E r ist wieder da – und die 
Landschaft rund um 
den Neusiedler See zeigt 

sich von ihrer schönsten Seite. 
Die Menschen, die um den See 
herum und von ihm leben, kön-
nen aufatmen“, freute sich Prä-
sident Andreas Wirth mit Lan-
deshauptmann Hans Peter Dos-
kozil und Wirtschaftstreiben-
den. „Immerhin passiert mehr 
als die Hälfte der touristischen 
Wertschöpfung des Landes in 
den Bezirken Neusiedl und Ei-
senstadt. Einige der stärksten 
Tourismusdestinationen des 
Landes liegen am Neusiedler 
See. Hier geht es nicht um see-
lenlose Zahlen, sondern um 
Familienbetriebe – es geht um 
das Lebenswerk von Generatio-
nen, das mit dem See untrenn-
bar verbunden ist. Es ist dieser 

Sees zu blicken und nach ei-
nigen regenarmen, schwieri-
gen Jahren die Erholung zu se-
hen. Um zur Erhaltung dieses 
sensiblen Gebietes beizutra-
gen und den Wasserstand zu 
stabilisieren, setzen wir seitens 
des Landes seit einigen Jahren 
eine Reihe konkreter Maßnah-
men.“ 

Neusiedler See ist 
Wirtschaftsmotor
Zu diesen Maßnahmen zählen 
neue Methoden der Entschlam-
mung der Hafenbecken und der 
Kanäle sowie effektives Schilf-
management.
Rund 60.000 Kubikmeter 
Weichschlamm wurden in elf 
Seegemeinden abgepumpt, 
zahlreiche Schilfkanäle auf 
Vordermann gebracht. Das 
führte zur Entspannung der Si-
tuation. Eine nachhaltige Absi-
cherung des Naturraums See-
winkel/Neusiedler See wird 
nur mit einer Wasserzuleitung 
möglich sein. 

Landeshauptmann Hans Peter 
Doskozil, Harald Pokorny, 
Sascha Kummer, Bürgermeis-
terin Michaela Wohlfart, Josef 
Waba, René Lentsch, Stefan 
Knoll, Stephanie Albaner-Me-
jia González, Antonio Rosa, 
Bernhard Kummer, Katrin 
Karner, KommR Robert Frank, 
Präsident Andreas Wirth und 
Didi Tunkel (v. l.).Fo
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„Wir hatten im Vorjahr einen 
Anruf von einer Besucherin 
aus Deutschland. Sie trau-
te sich nicht mehr zu kom-
men, weil sie aufgrund der 
medialen Berichterstattung 
über eine Austrocknung des 
Sees eine Staubbelastung 
befürchtete. Dieses Jahr war 
Gott sei Dank genug Nieder-
schlag und wir sind froh, 
dass das Wasser und die Gäs-
te zurückgekehrt sind.“ 

Bernhard Kummer
Gastronom 

Mix aus Natur, Kulinarik und 
Kultur, der unser Land so at-
traktiv macht und interessan-
terweise sehr viele Österreicher 
anzieht – fast 80 Prozent unse-
rer Gäste kommen aus Öster-
reich.“ Entwicklungspotenti-
al erkennt Präsident Wirth bei 
Verweildauer und Wertschöp-
fung: „Unsere Betriebe haben 
in den letzten Jahren investiert 
und die Kapazitäten erweitert. 
Hier haben wir noch Potenzial, 
auch wenn sich manches Ge-
nehmigungsverfahren durch-
aus als langwierig gestaltet. Ich 
bin optimistisch, mit dem Land 
als Partner hier die notwendi-
gen Stellschrauben anziehen zu 
können.“
Landeshauptmann Hans Peter 
Doskozil ergänzt: „Der Neu-
siedler See ist ein ökologisches 
Juwel, ein Wirtschaftsmotor 
und ein kulturelles Symbol, 
das stark zu unserer Identität 
und der Entwicklung der Regi-
on beiträgt. Daher bin ich froh, 
heute auf den Wasserstand des 
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Arbeitskreissitzung 
und Hybridmeeting

Fachgruppe UBIT

Kürzlich lud die Fachgrup-
pe UBIT Burgenland zur Ar-
beitskreissitzung und zu 
einem Hybridmeeting der 
Expert Group Bonitätsma-
nagement und Controlling 
in die Wirtschaftskammer 
Burgenland ein. Fachgrup-
penobmann Wilfried Drexler 

begrüßte Bernhard Ditachmair, 
Bundessprecher der Expert 
Group und die Teilnehmenden. 
Nach den Fachvorträgen von 
Paul Reitbauer, Roland Kubo 
und Christoph Igler klang das 
Meeting beim gemeinsamen 
Get-together aus.

Sommerauftakt 
des Direktvertriebs
Das Mitgliedertreffen des 
Landesgremiums Direktver-
trieb fand diesmal im Wein-
gut K+K Kirnbauer statt. 
Knapp 60 Direktberater 
folgten den Berichten von 

AUS DEN SPARTEN

Erfolgsgeschichte  
„Talente Check“

D as Ziel dieser Initiative 
ist es, Jugendlichen im 
Burgenland die Mög-

lichkeit zu geben, die eigenen 
Stärken und Begabungen bes-
ser kennenzulernen. Damit 
wird eine Orientierungshilfe 
für den künftigen Berufs- und 
Bildungsweg geboten. Pro Jahr 
absolvieren rund 2.500 Jugend-
liche den Talente Check im Bur-
genland.

ENTSCHEIDUNGSHILFE 
Die Wirtschaftskammer 
führt in Kooperation mit 
der Bildungsdirektion Bur­
genland zum zehnten Mal 
den Talente Check in  
heimischen Schulen durch. 

Wer kennt das nicht? Die Wahl 
des richtigen Bildungswe-
ges zählt zweifelsohne zu den 
schwerwiegendsten Entschei-
dungen, die Jugendliche, aber 
auch Eltern am Ende der Schul-
pflicht zu treffen haben. 
„Jeder Mensch hat berufliche 
Wünsche und Träume, Fähig-
keiten, Stärken und Talente. Je 
genauer man sich damit aus-
einandersetzt, umso leichter 
fällt der berufliche Weg. Die 
Möglichkeiten sind heutzutage 
vielfältiger denn je. Umso mehr 
braucht es Information zur Ori-
entierung“, so Wirtschaftskam-
merpräsident Andreas Wirth.
„Wir feiern das zehnjährige Be-
stehen des Talente Check, eines 

Instruments, das jährlich etwa 
2.500 Jugendlichen im Burgen-
land hilft, ihre eigenen Stärken 
und Talente zu entdecken. Die-
se Initiative, eine Kooperation 
der Wirtschaftskammer und 
der Bildungsdirektion Burgen-
land, bietet eine unverzichtbare 
Unterstützung bei der Auswahl 

Bildungslandesrätin 
Daniela Winkler 
und WK-Präsident 
Andreas Wirth.
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Obmann-Stv. KommR Johannes 
Bauer, Beate Berger, Nikolaus 
Baldia und Obmann Kevin 
Bauer.

Obmann Kevin Bauer, Beate 
Berger, Friederike Bauer und 
Obmann-Stv. KommR Johannes 
Bauer.

Obmann Kevin Bauer zu aktu-
ellen Themen. Großes Interesse 
zeigten die Teilnehmenden bei 
der Vorstellung der neuen Mar-
ketingbroschüre und des neuen 
Branchenreports.

des richtigen Bildungs- und Be-
rufsweges. Ich freue mich auf 
das nächste Jahrzehnt dieser 
erfolgreichen Partnerschaft 
und darauf, weiterhin junge Ta-
lente auf ihrem Weg zu unter-
stützen“, ergänzt Bildungslan-
desrätin Daniela Winkler.
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Praxisnahe Suche nach den 
Fachkräften von morgen

Bau deine Zukunft – MS Güssing

Patrick Zenz, Lehrlingsexper-
te der Landesinnung Bau Bur-
genland, machte bei seinem 
Besuch in der Mittelschu-
le Güssing den Jugendlichen 
Lust auf eine Lehre im Bauge-
werbe. 
Die Landesinnung bemüht 
sich um junge Menschen, die 
eine Karriere am Bau begin-
nen möchten. „Wir arbeiten 

schon seit Jahren sehr eng mit 
den Schulen zusammen und 
informieren junge Menschen 
über das Bildungsangebot der 
Bauwirtschaft, damit wir zei-
gen können, wie interessant 
eine Bau-Lehre sein kann“, 
so Landesinnungsmeister 
KommR Baumeister Bern-
hard Breser.

Patrick Zenz (l.), Lehrlingsexperte der Landesinnung Bau Burgen-
land, mit Schülern der MS Güssing. 
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Rauchfangkehrer feierten Schule trifft Industrie
Sie bringen traditionell nicht 
nur Glück, sondern auch be-
hagliche Wärme in das Haus. 
Zudem sind sie Ratgeber in 
Sachen Brandschutz, Umwelt-
schutz und Energie – die bur-
genländischen Rauchfangkeh-
rer. Zu Ehren ihres Schutzpat-
rons, des Heiligen Florian, lud 
die Landesinnung zu einem 
Fest nach Bad Tatzmanns-
dorf ein, bei dem auch das 
20. Jubiläum der Segnung der 
Zunftfahne feierlich begangen 
wurde. „In den vergangenen 

Das Projekt „Schule trifft In-
dustrie“ machte Stationen in 
den Mittelschulen Neudörfl, 
der Sportmittelschule Ober-
schützen, der Mittelschule 
Güssing und der Mittelschu-
le Zurndorf. Im Rahmen der 
Berufsorientierungsinitiati-
ve der Sparte Industrie der 
Wirtschaftskammer Burgen-
land wird Schülern im Al-
ter von 10 bis 14 Jahren mit 
Experimenten ein Bewusst-
sein für Chemie in der Ge-
sellschaft geschaffen und 

Jahren hat sich unser Berufs-
bild verändert: Von der Redu-
zierung der Kehrhäufigkeit, bis 
zu sicherheitsrelevanten Tätig-
keiten wie der wiederkehren-
den Betriebsdichtheitsprüfung 
und der regelmäßigen Feuer-
stättenbeschau sorgen wir für 
Sicherheit. Zudem führen wir 
die Abgasmessungen für Ge-
sundheit und Umweltschutz in 
allen burgenländischen Haus-
halten durch“, betont Lan-
desinnungsmeister Herbert 
Baumrock. 

Freude an Naturwissenschaf-
ten ermöglicht. Die Versuche 
stammen aus allen Bereichen 
der Industrie, in denen Schü-
ler durch aktive Mitarbeit für 
Lehrberufe begeistert werden 
sollen. Unter den bestehen-
den 46 verschiedenen Lehr-
berufen in der Industrie führt 
die Ausbildung zum Kunst-
stofftechniker ungeschlagen 
das Ranking an, gefolgt vom 
Ausbildungsweg zum Elekt-
rotechniker. An dritter Stelle 
rangiert der Metalltechniker.

Landesinnungsmeister Herbert Baumrock (r.), die Landesinnungs-
meister-Stv. Bernhard Sammer (3. v. l.) und Anton Zolles (2. v. l.) sowie 
Kolleginnen und Kollegen mit der Innungsfahne.

Vortragender Matthias Bergthaler (r.) mit Ann-Katrin Starkmann,  
Leonard Katona und Luca Flora Ambrus von der 3a-Klasse der  
Mittelschule Zurndorf (v. l.).
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Gerald Gurdet  
ist Kommerzialrat
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Gerald Gurdet ist nicht nur 
ein erfolgreicher und kreativer 
Bestandteil des heimischen 
Wirtschaftslebens, sondern 
auch seit vielen Jahren ein 
hervorragender Fachmann 
seiner Branche und seit Kur-
zem ein Träger des Berufsti-
tels „Kommerzialrat“. 
Das Planen individueller Lö-
sungen liegt dem 63-Jährigen 
seit jeher im Blut. Bereits wäh-
rend seiner Lehre in der Tisch-
lerei und im Möbelverkauf bei 
der Firma Ehrenhöfler war es 
ihm ein Anliegen, auf Kunden 
abgestimmte Produkte zu 
erzeugen und zu verkaufen. 
2003 gründete er die Gurdet 

GmbH, nachdem er bereits 
zuvor ab 1999 als Einzelun-
ternehmer in Stegersbach und 
später in Fürstenfeld tätig ge-
wesen war.
Neben seiner unternehmeri-
schen Tätigkeit ist Kommerzi-
alrat Gurdet seit vielen Jahren 
ein engagierter Funktionär 
in der Wirtschaftskammer-
organisation – er ist ein Aus-
schussmitglied des Bundes-
gremiums des Elektro- und 
Einrichtungsfachhandels, ein 
Mitglied der Spartenkonfe-
renz sowie Obmann-Stellver-
treter des Landesgremiums 
des Elektro- und Einrich-
tungsfachhandels.

Roman Eder (WK-Regionalstellenobmann Güssing), KommR Franz 
Hess (Obmann des Landesgremiums des Elektro- und Einrichtungs-
fachhandels), Wirtschaftskammerpräsident Andreas Wirth, KommR 
Gerald Gurdet, Gattin Manuela, KommR Herta Walits-Guttmann (Frau 
in der Wirtschaft Bezirksvorsitzende Güssing), Josef Kropf (WK-Regi-
onalstellenobmann Jennersdorf) und Katharina Bagdy (WK-Regional-
stellenleiterin Jennersdorf) (v. l.). 

Schulabbruch als Karrieresprungbrett
Das Schuljahr neigt sich dem 
Ende zu. In einigen Familien 
wird jetzt diskutiert, ob die 
Schulkarriere des Sprösslings 
fortgesetzt wird oder vielleicht 
der Eintritt in das Berufsle-
ben schon früher erfolgt als 
geplant. Einige ergreifen die 
Chance und starten eine Leh-
re.  Schulabbrecherinnen und 
Schulabbrecher sind bei Lehr-
betrieben herzlich willkom-
men.
„Offene Lehrstellen gibt es in 
vielen Berufen. Die Palette der 
im Burgenland angebotenen 

Lehrstellen reicht von Augenop-
tik über Glasbautechnik bis zu 
Zimmerei“, berichtet Doris Gran-
abetter, Geschäftsführerin der 
Sparte Gewerbe und Handwerk. 
Jugendliche, die die Schule ab-
gebrochen haben, sind in vielen 
Lehrbetrieben sogar sehr will-
kommen. Orthopädieschuhma-
cher Josef Weninger aus Großpe-
tersdorf hat Erfahrung damit. Er 
ist Landesinnungsmeister-Stell-
vertreter der Gesundheitsberu-
fe und hat schon viele Lehrlinge 
erfolgreich ausgebildet. „Wer ei-
ne mittlere oder höhere Schule 

AUS DEN SPARTEN

abbricht, ist schon älter und von 
der persönlichen Entwicklung 
her zumeist etwas reifer und 
selbstbewusster. Die jungen Leu-
te wissen schon, was sie interes-
siert und wo sie Talente haben. 
Das ist ein Vorteil“, erklärt er.
Derzeit stehen im Burgenland 
mehr als 2.700 Lehrlinge in Aus-
bildung. Jeder sechste Lehr-
ling unterschreibt seinen ersten 
Lehrvertrag erst nach seinem 18. 
Geburtstag, also hat davor eine 
Schule abgebrochen oder erfolg-
reich abgeschlossen. Orthopädieschuhmacher Josef 

Weninger mit Lehrling Melanie 
Brandstätter. 

Menschen im Fokus 
Faszinierende Facetten aus 
der Welt der Fotografie bie-
tet die Wanderausstellung 
„Menschen im Fokus“, die 
durch das ganze Burgenland 
tourt. Start war am 29. Mai 
am Domplatz in Eisenstadt. 
31 Berufsfotografinnen und 
-fotografen zeigen dabei ih-
re Werke. Die Vielfalt und die 
Schönheit des Menschseins, 
betrachtet durch die Linse ta-
lentierter Fotografen, steht im 
Zentrum der Outdoor-Wan-
derausstellung. 
„Die Bilder sollen auf die Leis-
tungen der heimischen Be-
rufsfotografen aufmerksam 
machen und die Besucher 

zum Verweilen und zum Be-
trachten einladen“, erklärte 
Erwin Muik, Innungsmeister 
der Landesinnung der Berufs-
fotografie. 

Weitere Termine:
Gols, Hauptplatz, 19. Juni – 9. Juli
Mattersburg, Veranstaltungsplatz,  
17. – 31. Juli
Stadtschlaining, Hauptplatz,  
31. Juli – 21. August
Güssing, Hauptplatz,  
21. August – 11. September 
An jedem ersten Ausstellungstag  
findet in der jeweiligen Gemeinde  
um 17 Uhr eine Vernissage statt.

Berufsfotografen

Landesinnungsmeister Erwin Muik (vorne Mitte) 
im Kreise ausstellender Berufsfotografinnen und 
-fotografen.

Aktuelle Infos: 
wko.at/bgld/Fotografen
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Junior Company des Jahres
KUDDL NUDL  Die Junior 
Company „kuddl nudl” der 
ecole Güssing gewinnt den 
Landeswettbewerb für Ju­
nior Companies im Burgen­
land. Insgesamt nahmen 
vier Junior Companies am 
Landesfinale teil.

D ie Junge Wirtschaft 
Burgenland mit der 
Landesvorsitzenden 

Bea Ulreich begleitete die Pro-
jekte und gab den Nachwuchs-
firmen wichtige Tipps für eine 
erfolgreiche Firmengeschich-
te. Den Abschluss des Unter-
nehmerschuljahres bildete 
der Junior-Company-Landes-
wettbewerb: Juryinterview, 

Verkaufsgespräch am Verkaufs-
stand, Geschäftsbericht, wel-
cher bereits im Vorhinein abge-
geben worden war, und Bühnen-
präsentation wurden bewertet. 
Die Junior Company „kuddl 
nudl” der ecole Güssing, die sich 
auf die Herstellung von Nudeln, 
Pesto und Chutney spezialisiert 
hatte, holte sich klar den ersten 
Platz. 

Den zweiten Platz holte sich 
„Cookie Light“ der HAK Eisen-
stadt. Den dritten Platz sicher-
te sich die Company „Glow Ca-
re“ der HAK Oberwart. Der Son-
derpreis für Internationalisie-
rung ging an die Junior Compa-
ny „World of Flavour“ der HAK 
Oberpullendorf. 

Sonderpreis: World of Flavour, HAK Oberpullendorf

Dritter Platz: Glow Care, HAK Oberwart

Zweiter Platz: Cookie Light, HAK Eisenstadt

„Es ist sehr wichtig, dass sich 
Jugendliche so früh wie mög-
lich mit dem Unternehmer-
tum auseinandersetzen. Da-
bei werden die Vorteile und 
die Möglichkeiten als Selbst-
ständiger aufgezeigt. Genau-
so wichtig ist es aber auch, 
auf die Verpflichtung und 
die Verantwortung für seine 
Mitarbeiter als Unternehmer 
hinzuweisen. Der Company 
‚kuddl nudl‘ gratuliere ich 
sehr herzlich. Toll, was die 
Güssinger Schüler auf die 
Beine gestellt haben.“

Bea Ulreich
Landesvorsitzende  
Junge Wirtschaft Burgenland

Großer Jubel bei den 
Gewinnern „kuddl nudl“. 
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EISENSTADT  In der HTBLA 
Eisenstadt fand kürzlich der 
Firmeninfotag statt. Zahl-
reiche Unternehmen aus 
ganz Österreich gaben da-
bei interessierten Schülern 
einen Einblick in ihr un-
ternehmerisches Tun. Am 
Bild, v. l.: Bernd Hochwarter 
(Schulqualitätsmanager HTL 

Burgenland), KommR Mst. 
Franz Nechansky (Regional-
stellenobmann), WHR Sandra 
Steiner (Leiterin Präsidialbe-
reich Bildungsdirektion Bur-
genland), Thomas Schober 
(Direktor HTBLA Eisenstadt), 
Aniko Benkö (Geschäftsführe-
rin IV Burgenland) und Florian 
Schober (Regionalstellenleiter).

NEUSIEDL AM SEE  
Kürzlich wurde die Eröff-
nung des neuen METRO 
Neusiedl – letzter ehemali-
ger AGM-Standort – gefei-
ert. Haubenkoch Michael 
Graf verwöhnte kulinarisch. 
Leo Hillinger Junior und 
die Sektkellerei Szigeti kre-
denzten Erlesenes. Regiona-
le Schmankerln und High-
lights aus der METRO-Welt 
rundeten den Abend ab. 
Auch Regionalstellenob-
mann KommR Robert 
Frank (2. v. r.) war unter den 
Gästen, um Standortleite-
rin Claudia Mokosch (M.) zu 
gratulieren.

ILLMITZ  Regionalstel-
lenobmann KommR Robert 
Frank (l.) und Regionalstel-
lenleiter Harald Pokorny (r.) 
besuchten die Firma ERD-
TON GMBH. Geschäfts-
führer Wolfgang Gangl (M.) 
zeigte die breite Palette von 
Produkten und Dienstleis-
tungen, die angeboten wer-
den, um Bauprojekte erfolg-
reich zu realisieren. 

EISENSTADT  Den „Ab-
holmarkt Wurst & Aller-
lei“ gibt es mittlerweile seit 
zehn Jahren in Eisenstadt. 
Er bietet ein umfangreiches 
Sortiment an Fleisch- und 
Wurstprodukten an. Mit 
der Übersiedelung an den 
neuen Standort in der Vik-
tor-Kaplan-Straße 2 wur-
de die Verkaufsfläche ver-
doppelt. Die Wirtschafts-
kammer  wünscht den In-
habern Michael Götterer 
und Sabine Rabl mit ihrem 
Team viel Erfolg für die Zu-
kunft. Am Bild, v. l.: Regio-
nalstellenobmann KommR 
Mst. Franz Nechansky, 
Geschäftsführer Michael 
Götterer und Regionalstel-
lenleiter Florian Schober.

OLLERSDORF  Im Jahr 
2004 gründete Alfred 
Winkler seinen auf Bau
sanierung und gärtneri-
sche Dienstleistungen spe-
zialisierten Betrieb. Zum 
20-jährigen Jubiläum wur-
den Freunde, Kunden und 
Geschäftspartner zu einer 
Firmenfeier eingeladen. 
Regionalstellenobmann 
Roman Eder und KommR 
Herta Walits-Guttman gra-
tulierten zum Jubiläum.  
Am Bild, v. l.: KommR Herta 
Walits-Guttmann, Alfred 
Winkler, Klaudia Pichler- 
Schmaldienst und Regio-
nalstellenobmann Roman 
Eder.

WALBERSDORF  Seit No-
vember 2020 ist Rudolf Hai-
der (l.) als Baumeister tätig. 
Das Angebot seines Unter-
nehmens erstreckt sich von 
Entwurfserstellung, Ein-
reichplanung, statischer 
Berechnung, Polierplanung 
bis zu örtlicher Bauauf-
sicht. EPU-Sprecherin Da-
niela Jagschitz (M.) und Re-
gionalstellenleiter Florian 
Schober (r.) warfen einen 
Blick auf aktuelle Projekte.

MATTERSBURG  Gärt-
nermeister Dominik Bieberle 
(M.) hat den Familienbetrieb 
„Gartengestaltung Bieberle“ 
im Jahr 2022 übernommen. 
Er bietet Gartengestaltung 
und -pflege, Landschafts-
bau, Planung sowie Um-
setzung von Schwimmtei-
chen und Naturpools an. 
EPU-Sprecherin Daniela 
Jagschitz (r.) und Regional-
stellenleiter Florian Schober 
(l.) besuchten den Betrieb. 

ROHRBACH   Die Roku 
Tischlerei GmbH wurde 
im Jahr 2010 von KommR 
Ferdinand Kutrowatz 
und Tischlermeister Josef 
Rothammer in Loipersbach 
gegründet. Mittlerweile wird 
der Familienbetrieb von der 
nächsten Generation geführt 
und hat sich zu einer der 

größten Tischlereien im Bur-
genland entwickelt. Seit Anfang 
April gibt es einen neuen Schau-
raum in Rohrbach. Vertreter der 

Regionalstelle Mattersburg 
waren bei der Eröffnung vor 
Ort und konnten einen Blick 
auf die Ausstellungsstü-
cke in den neuen Räumlich-
keiten werfen. Am Bild, v. l.: 
Vanessa Kutrowatz, Monika 
Rothammer, Regionalstel-
lenleiter Florian Schober und 
Peter Kutrowatz.
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MATTERSBURG   Die Kfz- 
Werkstatt von Erich 
Wohlfahrt gibt es schon 
seit 17 Jahren. Auch Sohn 
Alexander, der bereits 
die Meisterprüfung zum 
Kfz-Techniker absolviert hat, 
ist im Betrieb beschäftigt. Re-
gionalstellenobfrau Melanie 
Eckhardt war zu Besuch und 

konnte einen Blick auf die 
vielfältigen Tätigkeiten des 
Familienbetriebs werfen. Am 
Bild: Regionalstellenleiter 
Florian Schober (1. v. l.), Re-
gionalstellenobfrau Melanie 
Eckhardt (2. v. l.) mit Erich 
Wohlfahrt (3. v. r.), Alexander 
Wohlfahrt (1. v. r.) und dem 
Werkstatt-Team.

MATTERSBURG  Regio-
nalstellenobfrau Melanie 
Eckhardt (r.) besuchte vor 
Kurzem Christoph Riegler 
(l.) Geschäftsführer bei Flo-
ristik Lens und konnte sich 
ein Bild von der großen 
Auswahl an Schnittblu-
men, Gestecken und Deko-
rationsartikeln machen. 

PARNDORF  Kürzlich wurde 
das 40-jährige Firmenjubiläum 
der Getränke Kazianschütz 
GmbH gefeiert. Manfred 
Moyses, Obmann des Landes-
gremiums Lebensmittelhan-
del, Regionalstellenobmann 
KommR Robert Frank und 

Regionalstellenleiter Harald 
Pokorny gratulierten recht 
herzlich! Am Bild, v. l.: Harald 
Pokorny, Eduard Kazianschütz, 
Johanna Kazianschütz, Tanja 
Depauly, Maria van Vulpen, 
KommR Robert Frank und 
Manfred Moyses.

FORCHTENSTEIN   
Johann Schöll gründete 1987 
seine Baufirma. Mittlerweile 
leitet er die Schöll Bau Gm-
bH  gemeinsam mit Sohn 
Hans-Peter und beschäftigt 
49 Mitarbeiter aus der Re-
gion. Regionalstellenobfrau 
Melanie Eckhardt warf bei 
einem Besuch einen Blick 
auf die aktuellen Projekte. 

Am Bild, v. l.: Hans-Peter 
Schöll, Regionalstellenob-
frau Melanie Eckhardt und 
Johann Schöll.

WEIDEN AM SEE  Unter 
dem Slogan „Willkommen 
bei PETER'S – Ihr kulinari-
sches Refugium, gelegen am 
besten Radwegenetz Öster-
reichs“ hat Peter Wohlfart 
sein Restaurant eröffnet.
Am Bild, v. l.: Regionalstel-
lenobmann KommR Robert 
Frank, Peter Wohlfart 
und Regionalstellenleiter 
Harald Pokorny.

PODERSDORF AM SEE  
Eine Delegation der Wirt-
schaftskammer Burgenland 
besuchte den Gasthof Kum-
mer. Zum Start der Som-
mersaison wurde er – nach 
einer Renovierungsphase 

– wieder eröffnet. Am Bild, v. l.: 
Regionalstellenleiter Harald 
Pokorny, Bernhard  Kummer, 
Magdalena Kummer, Regio-
nalstellenobmann KommR 
Robert Frank und Sascha  
Kummer.

B
E

Z
A

H
LT

E
 A

N
Z

E
IG

E

Der laut Statistik am häufigs-
ten von Übermüdungsunfäl-
len betroffene Altersbereich 
liegt zwischen 20 und 29 Jah-
ren, gefolgt von der Alters-
gruppe der 30- bis 39-Jährigen 
und den 50- bis 59-Jährigen an 
dritter Stelle. Betrachtet man 
das Geschlecht, sind es bis zu 
80 Prozent Männer, die auf-
grund von Übermüdung ver-
unfallen. Marion Seidenberger, 
ÖAMTC-Verkehrspsycholo-
gin, erklärt: „Ein Grund dafür 
könnte sein, dass verhältnis-
mäßig mehr Männer als Be-
rufsfahrer, z. B. im Transport-
wesen, beschäftigt sind – und 
dabei auch zu ungünstigen Zei-
ten unterwegs sein müssen. Die 
meisten Übermüdungsunfälle 

sind einerseits in den frühen 
Morgenstunden zwischen 5 
und 6 Uhr, andererseits in der 
Zeit nach dem Mittagessen 
zwischen 13 und 15 Uhr zu 
verzeichnen.” Bereits ein Pow-
ernap in der Länge von etwa 
20 Minuten in Verbindung mit 
einem anschließenden Kaffee 
kann (zumindest kurzzeitig) 
helfen. Der Energieschub wirkt 
sich positiv auf Leistung und 
Stimmung aus und verbessert 
die Reaktionszeit. „Trotzdem 
stellt diese Methode keine Dau-
erlösung dar – der Kurzschlaf 
kann eine ordentliche Regene-
ration, die nur eine mehrstün-
dige Schlafpause hervorbringt, 
nicht ersetzen”, ergänzt Seiden-
berger. � www.oeamtc.at

Ausgeschlafen hinter dem Steuer
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NEUSIEDL AM SEE  Als 
High-Tech-Laserbetrieb gilt 
die Dr. Bohrer Lasertec Gm-
bh schon länger als einer 
der innovativsten Betrie-
be im Burgenland. Kürz-
lich fand mit Regionalstel-
lenleiter Harald Pokorny 
ein Arbeitsgespräch im 
Unternehmen statt. Am 
Bild, v. l.: Harald Pokorny, 
Anna Kozacik und Markus 
Bohrer.

PODERSDORF AM SEE  
Zu einem Doppeljubiläum 
wurde kürzlich in das „Gast-
haus zur Dankbarkeit“ der 
Familie Lentsch eingeladen. 
90 Jahre Gasthaus und 40 Jah-
re Markus Josef Lentsch wur-
den in festlicher Atmosphäre 
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mit köstlichen Speisen und 
Getränken, zahlreichen Gäs-
ten und Freunden des Hau-
ses gefeiert. Am Bild, v. l.: Paul 
Kraill (Vizepräsident Wirt-
schaftskammer Burgenland), 
Josef Lentsch, Markus Josef 
Lentsch, KommR Robert 

Frank (Regional-
stellenobmann) und 
Franz Perner (Spar-
tengeschäftsführer 
Tourismus und Frei-
zeitwirtschaft).

WEIDEN AM SEE  Regio-
nalstellenobmann KommR 
Robert Frank und Regional-
stellenleiter Harald Pokorny 
nahmen an der Ein-Jahr-
Feier von „NILS am SEE“ 
sowie an der Eröffnungsfei-
er des neuen Abendrestau-
rants mit dem klingenden 
Namen „ANKKURI“ teil. 
Das Event war gleichzeitig 
der Startschuss in die dies-
jährige Sommersaison. Am 
Bild, v. l.: Harald Pokorny, 
Stefan Bayer, Lucas- 
Maximilian Lammel und 
KommR Robert Frank.

EISENSTADT  1904 wurde 
das Unternehmen „Moden W. 
Lass“ von Karl und Katharina 
Lass – damals als Herren-
schneiderei – gegründet. Seit 
mittlerweile zwei Jahrzehn-
ten führt es die Inhaberin 

Sonja Lass in bereits fünf-
ter Generation. Zahlreiche 
Gratulanten fanden sich zu 
den Jubiläumsfeierlichkei-
ten ein. Glückwünsche über-
brachte auch Regionalstel-
lenobmann KommR Robert 

Frank. Am Bild v. 
l.: Margarete Lass, 
Wilfried Lass sen., 
Sonja Lass, KommR 
Robert Frank und 
Willi Lass.

OGGAU  Oana Baksai (M.), 
langjährige Mitarbeiterin 
in „Marias Marina“, hat das 
Restaurant von Marie-Luis 
Butterfly übernommen. 
Spartenobmann KommR 
Johann Lackner (r.) und 
Obmann-Stv. des Landes-
gremiums des Weinhandels 
Sebastian Siess (l.)  wünsch-
ten viel Erfolg für die Zu-
kunft. 

ZEMENDORF    Hoch hi-
naus geht es oft beruflich 
für Stefan Ptacek (r.). Der 
Unternehmer hat sich auf 
Baumpflege und Baum-
schnitt spezialisiert. Er 
ist in ganz Österreich als 
Baumchirurg unterwegs, 
um mit seiner langjähri-
gen Erfahrung Baumabtra-
gungen und Spezialfällun-
gen durchzuführen. Regi-
onalstellenobfrau Melanie 
Eckhardt (l.) war zu Besuch 
und konnte sich ein Bild 
von den vielfältigen Tätig-
keiten machen. 

GÜSSING  Frau in der Wirt-
schaft Bezirksvorsitzende 
KommR Herta Walits- 
Guttmann lud zu einem Netz-
werk-Frühstück in das Ho-
tel Freiraum ein. In gemüt-
licher Atmosphäre erhielten 
die Unternehmerinnen einen 

Überblick über das allgemei-
ne Pensionssystem und wur-
den über die gesetzliche und 
freiwillige Altersvorsorge in-
formiert. Am Bild, v. l.: Re-
gionalstellenleiter Thomas 
Novoszel, Evelyn Hochwarter 
(Wirtschaftskammer Bur-

genland), Maria 
Zimmermann- 
Wilfling, Bezirks-
vorsitzende Herta 
Walits-Guttmann, 
und  Sandra Gartner.

BURGAUBERG-NEUDAU
BERG  Monika Kruiß (M.) 
unterrichtet an der Landes-
berufsschule in Fürstenfeld 
Bekleidungsfertigung, Be-
kleidungsgestaltung und 
Textilgestaltung. Zusätzlich 
betreibt sie im Gebäude des 
Gasthauses „Loatawagerl“ 

ihr Modeatelier. Frau in der 
Wirtschaft Bezirksvorsit-
zende KommR Herta Walits- 
Guttmann (r.) besuchte gemein-
sam mit Regionalstellenleiter 
Thomas Novoszel (l.) die Unter-
nehmerin. 

MEHR NEWS
NEWSPORTAL
wko.at/bgld/news/start

NEWSLETTER
Anmeldung unter 
kommunikation@wkbgld.at

FACEBOOK
/wirtschaftskammer.burgenland
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MATTERSBURG    Ho-
her Besuch bei „BauWelt-
Koch“: Bundeskanzler Karl 
Nehammer bewarb im Bau-
stoffcenter kürzlich das von 
der Regierung beschlossene 
Wohnpaket. Dieses will die 
Bauwirtschaft ankurbeln so-
wie leistbaren Wohnraum 
schaffen. Mit dem Zweck-
zuschuss sollen in ganz Ös-
terreich 10.000 neue Eigen-
tumswohnungen und ebenso 

EISENSTADT  Kürzlich 
besuchte Wirtschaftskam-
merpräsident Andreas Wirth 
den Volvo-Partner Denzel Ei-
senstadt. Geschäftsführer 
Heinz Wagner stellte dabei 
das innovative Unternehmen 
vor, das unter anderem tol-
le Konditionen für Betriebs-
fahrzeuge bietet. Am Bild, v. 
l.: Wirtschaftskammerprä-
sident Andreas Wirth, Den-
zel-Geschäftsführer Heinz 
Wagner, Kfz-Techniker 
Philipp Dirnbach, Regional-
stellenobmann KommR Mst. 
Franz Nechansky, Regional-
stellenobfrau Mattersburg 
Melanie Eckhardt und Lehr-
ling Anja Kornfehl.

Wohneinheiten – neu oder 
saniert – bringen. Zudem 
soll der Handwerkerbonus 
ein Anreiz sein, aufgeschobe-
ne Reparaturen oder Sanie-
rungen nun vorzunehmen. 
Am Bild, v. l.: Bundeskanz-
ler Karl Nehammer mit Che-
fin Michaela Koch, Baustof-
fe-Geschäftsführer Günther 
Klingbacher und ÖVP-Lan-
desobmann Christian 
Sagartz.

EISENSTADT  Die Raiffei-
senbank Burgenland präsen-
tierte kürzlich ihre Bilanz 
des Jahres 2023. Trotz wirt-
schaftlich und weltpolitisch 
schwieriger Rahmenbedin-
gungen sei es für Raiffeisen 
ein erfolgreiches Jahr gewe-
sen. Die Gruppe wies einen 
Jahresüberschuss in der Höhe 
von 57,1 Millionen Euro aus. 
Für den weiteren Verlauf des 
Jahres 2024 zeigte man sich 
verhalten optimistisch. Auch 

WULKAPRODERSDORF  
Vertreter der Sparte Trans-
port und Verkehr der Wirt-
schaftskammer Burgen-
land besuchten kürzlich 
die Neusiedler Seebahn 
GmbH. Mit den Geschäfts-
führern Arnold Schweifer 
und Robert Liskounig wur-
den die aktuelle Lage im 
öffentlichen Verkehr und 
die positive Entwicklung 
der Fahrgastzahlen auf der 
NSB-Strecke besprochen. 
Am Bild, v. l.: Fachgruppen-
geschäftsführer Bernhard 
Dillhof, Arnold Schweifer, 
Robert Liskounig und Spar-
tenobmann KommR Hans 
Dieter Buchinger.

OBERPULLENDORF   
Die master design gmbh lud 
zum Tag der offenen „Agen-
tür“ ein. Gleichzeitig feierte 
die Webagentur ihr 25-jäh-
riges Bestehen. Die Veran-
staltung bot Kunden, Part-
nern und Interessenten die 
Gelegenheit, einen Blick 
hinter die Kulissen zu wer-
fen. Wirtschaftskammer-
direktor Harald Scherman 
und Regionalstellenleiter 
Freddy Fellinger gratulier-
ten zum Jubiläum. Am Bild, 
v. l.: Regionalstellenleiter 
Freddy Fellinger, Gerhard 
Heinrich, Thomas Renner 
und Wirtschaftskammerdi-
rektor Harald Schermann.

viele neue Mietwohneinheiten 
im Neubau geschaffen und au-
ßerdem rund 5.000 Wohnein-
heiten saniert werden. Dem 
Burgenland soll das rund 800 

weiterhin werde man auf kom-
petente und persönliche Bera-
tung der Kundschaft setzen, be-
tonte Generaldirektor KommR 
Rudolf Könighofer: „Trotz eines 

wachsenden digitalen Ange-
bots verstehen wir uns weiter-
hin als Regionalbank und nicht 
als Digitalbank.“ Die Raiffei-
senbankengruppe Burgenland 
hat knapp 247.500 Kunden. 
Sie betreibt 81 Filialen, da-
zu kommen noch fünf Stand-
orte ohne Personal. Am Bild,  
v. l.: Generaldirektor KommR 
Rudolf Könighofer, General-
direktor-Stv. Eva Fugger und 
Vorstandsdirektor Rudolf 
Suttner.
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gemeinsam besser leben

Gemeinsam
Sicherheit leben.
UNIQA Reiseversicherung Rundumschutz

uniqa.at

Jetzt online
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HACKERBERG  Hannes 
Feichtinger (r.) ist der 
„Schallplatten Hannes“. 
Aus einer kleinen priva-
ten Sammlung ist im Kel-
ler seines Hauses ein Reich 
aus Vinyl geworden. Regio-
nalstellenobmann Roman 
Eder (l.) besuchte den Mu-
sikliebhaber in seinem Be-
trieb.

STEINBERG-DÖRFL   
McDonald’s hat im inter-
kommunalen Businesspark 
Steinberg-Dörfl sein mitt-
lerweile sechstes Restau-
rant im Burgenland eröff-
net. Die Filiale wird von 
Franchisenehmer Michael 
Trittinger betrieben. Insge-
samt werden rund 50 Mit-
arbeiter am neuen Standort 
beschäftigt. Am Bild, v. l.: 
Michael Trittinger, Regio-
nalstellenobmann KommR 
Stefan Kneisz, KommR Mst. 
Martina Mohapp und Re-
gionalstellenleiter Freddy 
Fellinger. 

MINIHOF-LIEBAU   
Claudia und Franz Fartek 
feierten das 30-jährige Be-
stehen ihres Beherber-
gungsbetriebes „Natur
idyll Hotel Landhofmüh-
le“. Zusätzlich wurde die 
Schlüsselübergabe an Sohn 
Maximilian, der den Betrieb 
zukünftig mit Partnerin Eva 
weiterführen wird, feierlich 
begangen. Regionalstellen-
leiterin Katharina Bagdy 
gratulierte zum Jubiläum 
und überreichte eine Urkun-
de. Am Bild, v. l. Maximilian 
Fartek, Eva Bauer, Claudia 
und Franz Fartek sowie 
Katharina Bagdy.

BEZIRK JENNERSDORF   
Barbara Klettner, Gründe-
rin der Vivus Natura GmbH 
in Mogersdorf, wurde kürz-
lich einstimmig zur neuen 
Bezirksvorsitzenden der Jun-
gen Wirtschaft (JW) gewählt. 

Die Unternehmerin folgt damit 
auf Thomas Himler, der sie – 
gemeinsam mit Nina Lukitsch 
und MSt. Stefan Wiener – 
künftig als Stellvertreter un-
terstützen wird. Die im Nah-
rungsergänzungsmittelbereich 

JW-Bezirksvorsitzende Barbara Klettner (M.), ihre 
Stellvertreter Stefan Wiener und Thomas Himler, 
JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich und Regional-
stellenobmann Josef Kropf (v. l.).

tätige Neo-Bezirksvorsitzen-
de sprüht vor Tatendrang. Sie 
möchte zunächst vor allem 
das Netzwerk im Bezirk stär-
ken und ausbauen. 

JW-Landesvorsitzende Bea Ulreich, Wirtschaftskam-
merpräsident Andreas Wirth, die neue JW-Bezirks-
vorsitzende Barbara Klettner und WK-Regionalstel-
lenleiterin Katharina Bagdy (v. l.).

KIRCHFIDISCH   
Mentaltrainer Johannes 
Reisenhofer arbeitet mit Men-
schen, die ihre Zukunft in die 
Hand nehmen wollen und 
neue Perspektiven suchen. 
Am Bild, v. l.: Regionalstel-
lenleiter Christoph Winkler, 
Johannes Reisenhofer und 

GROSSPETERSDORF   
O.  K. Energie Haus GmbH: 
20 Jahre nachhaltiges Unter-
nehmertum. Vertreter der 
Wirtschaftskammer Burgen-
land gratulierten dem ge-
samten Team zum 20-jäh-
rigen Betriebsjubiläum 
und überreichten Michael 
Oberfeichtner die Jubiläum-
surkunde und das Ehrenzei-
chen der Wirtschaftskammer 

Burgenland. Am Bild, v. l.: Re-
gionalstellenleiter Oberwart 
Christoph Winkler, Regional-
stellenobfrau Tanja Stöckl, 
Karin Oberfeichtner, Michael 
Oberfeichtner, Innungsmeis-
ter-Stv. der Landesinnung 
Holzbau Matthias Roposa, 
Funktionärin KommR Herta 
Walits-Guttmann und Re-
gionalstellenleiter Güssing 
Thomas Novoszel.

Regionalstellenobfrau Tanja 
Stöckl.

EISENSTADT    Erdbeerkö-
nigin Amelie I. und Erdbeer-
prinzessin Elisa I. besuch-
ten die Wirtschaftskammer. 
„Obst und agrarische Pro-
dukte aus dem Burgenland 
sind nicht nur köstliche Nah-
rungsmittel, sondern auch 
ein wichtiger touristischer 
Faktor“, so Wirtschaftskam-
merpräsident Andreas Wirth 
anlässlich des Besuches. Am 
Bild, v. l.: Erdbeerprinzessin 
Elisa I., Wirtschaftskammer-

präsident Andreas Wirth, 
Erdbeerkönigin Amelie I. 
und Wiesens Bürgermeister 
Matthias Weghofer.
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Ihre Wortanzeigen senden Sie bitte an: tuba-verlag Tel. 05/71 01-200
office@tubaverlag.at

REALITÄTEN
Wasserkraftwerk in der 
Steiermark zu verkaufen! Regel-
arbeitsvermögen ca. 2,8 Mio kWh, 
CO2-Einsparung ca. 2.000 Tonnen/
Jahr; info@nova-realitaeten.at

REALITÄTEN
Kleinwasserkraftwerk an der 
Pinka zu verkaufen! Ausleitungs-
kraftwerk, Baujahr 2000, Kaplan- 
Rohrturbine, durchschnittliche Jah-
resleistung ca. 350.000 kWh;  
info@nova-realitaeten.at
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Mit dem AMS-Newsletter. 

Jetzt 
anmelden!
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Ist es Ihnen aufgefallen? Um Ihnen einen noch leichteren 
Zugang zu verschiedenen Servicethemen zu ermöglichen, 
haben wir unsere Seiten mit QR-Codes versehen. 

Um diese lesen zu können, laden Sie sich im App Store (iOS/
iPhone) bzw. Play Store (Android) einen der zahlreichen 
kostenlosen QR-Code-Scanner herunter oder verwenden Sie 
die integrierte Scanner-App Ihrer Kamera. 

Achten Sie auch zukünftig auf die QR-Codes in unseren 
Ausgaben. So können Sie mehr Informationen innerhalb von 
Sekunden mit Ihrem Smartphone abrufen. 

QR-Codes

Noch nicht getestet? 
Probieren Sie es gleich aus:  
Diesen QR-Code scannen und alle  
Ausgaben von Burgenlands Wirtschaft  
online nachlesen!

Steigern Sie Ihre 
Bekanntheit!
Präsentieren Sie Ihre Produkte oder Dienst-
leistungen im Magazin „Burgenlands  
Wirtschaft“ und erreichen Sie damit  
mehr als 17.000 Unternehmer  
im Burgenland!

JETZT INFORMIEREN!

tuba-verlag • Tel. 05/7101-200 • office@tubaverlag.at

Die Wirtschaftskammer Burgenland sucht für  
die kreative Umsetzung einer Imagekampagne im  
Herbst 2024 eine Kreativagentur. 

Voraussetzung: Volldienstleister, Mitglied in der 
Fachgruppe Werbung und Marktkommunikation 
Burgenland.

INTERESSENSBEKUNDUNG

Interessensbekundung bitte bis 19. 7. 2024 an:

Kerstin Strasser  
E kerstin.strasser@wkbgld.at 
T 05 90 907-4212

Vertriebspartner und Koopera-
tion für Überschwemmungs- 

Schutzsystem gesucht.
www.ffps.eu od. +436643000962

www.beststartup-logistik.work
Alles aus einer Hand! Auftragsbearbeitung-

Lager-Logistik-Officecenter-Beratung-
Rechnungswesen usw.

Vertriebspartner und Kooperation 
für Überschwemmungs- 
Schutzsystem gesucht.

www.ffps.eu od. +436643000962

Nr. 6/7  ·  Juni/Juli 2024� BURGENLANDS TSCHAFT 47



Zusätzlich 25 % Rabatt für Mitglieder
der Wirtschaftskammer Burgenland!

myPos 
Pro
Jetzt in Aktion

Sie bezahlen nur, 
wenn Sie bezahlt 
werden!

� Keine Vertragsbindung

� Keine monatlichen Kosten

� 0,7 % Transaktionsentgelt

Ihr persönlicher Berater informiert Sie gerne!

Christoph Schuh
SALES REPRESENTATIVE D-A-CH
+ 43 664 148 3762
Karl-Popper Str. 6, 1100 Wien, Österreich
myPOS.AT GmbH  |  mypos.com

mypos.com

Das leistungsstärkste 
EC-Kartenlesegerät von myPos

AKTION
gültig bis einschließlich 30.06.2024

Das neue myPOS Pro 
für           nur 199 Euro!249,–

exkl. USt.


